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Hocliwurdiger Hbrrl ' 
Thenerster Lehrer! 



f ■ 



Vo» 4«r GS|e und Nadbaiciil;« mit der Sie dSe au& 
«trebmda Jngiend zu beuith^Oea»! nüd Mtbst ^ 
jugendlidier Unecfahrenkdt begaogeaea FeUtr . sa 
y erzeihen pfl^en, überzeugt, ,wage ich es getroat» 
di^ae leeringen Ftüdile meines Frivataiudiums Hin^n 



% Empfangs Sie dies^e geringe Gabe als 
Beweb meinea gefühlvollen Heraens , das äeine Dauk« 
Wkcte fok das mannigfaltige imbelohMbam C^te, 
daasea ea «kh. von Ihrer Seil» am Jerfneaea daaOMok 
gehabt hat, auf keine andere Weise an deA fag ^ 
legen im Stande ist» Habe ich hie und da einige» 
gesagt, waa^ Ur^r Au£tttrlMBlc«k: , ja vielleichr 
Ihres Beyfalls ^ VerehrungswurdigtB il€Vlf 
Doctor! nicht ganz unwerth scheinen könnte: so 
soll das ein um so stärkerer Sporn für mich aeySt 
mit ununterbrochenem Eifer in dem Streben nach 
weiterer Ausbildung und Vervollkommnung fortsu« 
faliren/ um dereinst ^ wenn es des ^ou^ unlerer 
Väter so will^ meinem theuren Vatedande ^und* mei« 
nen Dflltburgen» von ^ einigem Nutsan zvLsey 
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leb ckrf'hiebey niobl: nikerhssenV Ili&6n Inet- 

^iieu Dank ak&ustatten für die gütigen Unteratützua* 

gen, -die. Sie mir bey dieser Jugendarbeit haben zu 
<■ • * ' • 

Theil werden lassen , indem Sie* dem furchtfamen 

Jüngling durch Ihre Hülfe neuen Muth einfiöfdtent* 

wenn er beym Betreten der Bahn schon an einem 

erwünschten Gelingen seiner ^^iheit verzweifelte. — • 

Mögen diese wenigen Blätter^ Verehrungswürdiger 

Herr Doctor!, Sie zuweilen an. den entfiemten Yeiw 

ehrer, Ihrer Tugendm erinnern , der. den Grund 

seiner Bildung» so weit er auf Schulen gelegt wer- 

jki) kann , vor aUem , dem - unausgesetzten Kifer» 

womit Sie sich die. Bildung der Jugend angelegen 

seyn lassen^.zu yerdauken hat. Mit 4iesen Gesinnungen 

verbleibe ich 



Hamburg», 
d. iQ April 1811« 1^ ' 



£w« Uochwürdeii; 



tfeu.ergeWnet 
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^er 8uf erfundenem Nachen zuerst durchsteurte den Pontu«, 
Mit unförmlichem Stab wühlend in bläulldier Fl^,^ . ' *■ 
'Wer'unsletcn Winden beherzt die Erle vertraute, < 

Bahnte durch Kunst sich den Weg, den die Natur ihm versagt 
Furchtsam schwamm er aniangs umlier auf friedlichen Woger^ 

LSngs dem Gestade des Meers schiffend auf sicherem Pfad; 
iiald doch sucht er, verlassend die Veste, grossere Busen^ 

Spannte die Segel aus gegen den linderen Süd. 
DcM:h als mählich ihm wuchs die unbesonnene Kühnheit 

Und die erschlaffende Furcht ganz in dem Heiraten erlosch: 
Da durciüiiij^'t ex schweifend den Mcerschwall^ und foJIgiend dem 



4 

20 



Sterniau£ 



ZÄhmt er Aegeersturm und das Ionische Meer. 



I\osse des Räubers Pluton, und vom tänarischen Wagen x 
ibigehauchte Gestirne, der Orkusherrscherinn finstres 

Ehegemach im kühnen Gesang zu verkünden, gebeut mir 

4 

Meine begelirterte Seele. Hiow^» tinheilige Hefige! 

Schon hat menschlichen Sinn die Wuth verscheucht aus demHerzen, 5 
Und hoch athmet mein Busen von Ph6bus Feuer durchdrungen* 
Schon erblicket mein Aug' die Tempel auf zitternden Vesten 
Schwankend, undG!(>felttmherverlM«iteiidstrahlendenLichtglanz^ 
Ankunftyerkünder der Göttinn. Jetzo ertönt aus der Krde. 
Tiefen grsuses Getöt^, es schallt des cekropischen Stammes zo 
Tempel, und heilige Fackein im Schwung erhebet £lettais« 
Des Triptolemos Drschengezücht hebt schuppige Hälse^ 
Wund vom Jod^, mit Zischen empor^ und in hfeiterer Windung 
Horchend wenden sie hin zum Gelang die rosigen Büschel, 
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^5 Schauet! von fernher ftahefc heran dort dreyfach gestaltet 
* Hekate^ mit ihr wandelt daher der heitre lacchos. 

Prangend mit epheuuinwui^d'Qem Haupt und im parthischen Tiger 
Eingehiillty defi goldene Klaun er in Knoten geschürzet; ' 
Ein mäQfiischer Thyrsus festigt die trunkenen Schritte* 

Götter, welche bedient zahllos des 6den Avernus ' 
Träge Schaar^ es vermehrt^ was auch entschwindet der Erde, 
Euch den gierigen Schatz , die Styx mit schwiirzHchen Flothen 

4 

Strömend umgiebt^ und welche rollend dampfende Wogen 

Phlegethon siedend mit hochaufbrausenden Wirbeln umwallet; 
.25 Auf! enthüllet mir Unzugängliches heiliger Dinge« 

Und die GL'iiciinnLss' eueres Pols ; mit welcherley l ackel 

Amor den Pluto durchglüht, wie mit dem Orkus beschenkt ward 

Einst die stolze Proserpina, wie die 1 liiren nun ringsum 1 
iDie Gebärerinn &igsdich durchirrt bekümmerten Laufes ; 
30 W er den Völkern verordnet Qesetz, wie die W.aldkost verlassen. 
Und wie erfundenen Aehren gewichen die Eiche «Dodona's« 

Einst entbrannte des Erebus Fürst von trotzigem Zorne» 
"Kampferregend den Obern, weil er allem nur etrtböhre ^ 
Ehlichen liui^d, und lange schon fruchtlose Jahre verlebe, 
35 Zürnend unkimdig zu seyn des ehlichen Betts und des Gatten ! 
Reizungen,, und zu entbehren des Namens Wonnelaut, Vater! ! 
Schon stürzt jeglielies Sclieuäiil, welches das Todteiigeklui'te 
Birgt, in HaufiMi zusammen und Glieder, und wider den Donnerer: 
Drohn die Furien Aufruhr; um lockt mit giftigen Hydern 
40 Schwingt sie die Pinie um, Tisiphone grimmigen Blickes^ 
Und zn bleichen Gezeiten ruft sie bewapuete Manen. 

Wiederum bräehen beynah bey widerstrebenden bingen 
Elemente kämpfend den Bund, und das tie£e Gefängni& 
Sprengend, nachdem sich die Bande gelöst titaiusdie Hannsdiaft, 
45 Sähe sie himmlischen Glanz ; und wiederum strebte Aegäon 
Blutend, als er TonlSamisiibefreyt diegefe.^selten G]x9dfft 
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flundertarmig behend* an gegen geschleuderten Blitzstral. 
Doch es wehrten die Pafveader Drohiiig; besorgt fiir^ra Erdkreis 
Wälzten sie zu des Herrsciiers Thron und Fufsen das ernste 
SUberiiaar, mit den Jiäaden umschlingend in flehendem iWidiUs. 5^ 
Seine Kniee; die mächtig nacl| ihrem Willen das Weltall 
l/änkttkf^ denen am Daum himtflef der Fadeif des Sdiicksak^ 
Und die fernesten Jahr* abs|mhieu vom eiserneu Tagwerk« 
Lachesis sjMracb mm' also mit <wS»tg m t wu eten Haaren 
Zum entflammeten Herrschei^: „ O gröister Lenker dßg ew'gen 55 . 
Nacht, und der Schatten mifditfger Fürst, dem misere Spindel 
Rollt; der da jeglichem Wesen Keim ertbeileatmickReife^ 
l^nd um einander wechsehid Geburt gewahrst und Vemichtim!:^, . 
Du des Lebens Fürst mtd des Todes. (Demi^as in dem Weltall ^ 
Zeuget der Stoff, das spreusset durch dich begünstigt empor, draiuf 60 
Kehrt es zu dir heim, tmd nach beendete Kreise der ZdiWft 
Wallen wieder die Seelen ^zum Licht* in irdische HüUenr) - - • ' • - . ' 
Nicht doch strebe des F^edens Gnmdgesetxe zu Idseny 
Die wir geordnet spinnend am Rocken : noch störe der\)kuder . 
Bmid mit heimischer Tuba, Wanmr erhebst da verniehte' .65 
Kriegs|>anier% tmd eröffiiest unlieii^gen Titanen den Aether i . 
i odre von Zeus: er gewährt dir em Weib/* Sprach*s: Piaton 

' rfaiah: an sich, 
lind ob der Bitten errCitliend sünftigt der Wilde die Kamplgier, 
Sonst mibengsameti Sinnes: wie wen mit sausecdemiStiiciiiiS' 
ßoreas zürnend sich wafiEnet^ von Eis und Gestöber des Schne^ jo 
Kaub, und zusammenBcstairt die Silwingen von «getiscbeiL' 

Schlössen^ 

tSkmjik begehrt,' Iber > WaMong «ndBb^nn mir brausendem 

Hauche 

AVegzuraffen bedroht; wenn eherne Mauern dagegen 

Ihm nun Aeolus stellt, kraftlos hinschwindet die vrilde , . 

Wutli, und es kehren ins FelsenverschLois gebändigte Sturme, 75 

• ■ m 
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Majt's Efzetigtea ruft 6r hierauf, dafii entfitminete Reden 
Schnell er berlcht^, £s erslhkn der Kyiiejiier Hernes beflügelt; { 

Schüttelnd den schlaferregenden Stab, und bedeckt mit dem Heime. 
Plttton» gestützt auf sdunacklosen Thrcm, sitat fiirchtbar in 

schwarzer 

4 

80 Würd'; es modert vdlm scheufslichenRost der gfausameScepter ; 

Sein erhabenes Haupt umhüllt die düstere Woike^ 
Und die Sclifeckengestalt nmBtarret fuhllose Harte. 
Schmerz vermehrte das Schrecken; da donnerte solches die hohe 
Kehle heran«: (l>er zitternde Vorhof schv^ieg bey des Herrscheft ; 
85 Redens seine drey Beller zähmte das Scheusal, der Pförtner« 
• Und nach gehemmter Quelle der Thränen wälzte Kokytos 
Ruhiger sich vmi Acherons StKtamig verstummet geräuschlos, 
Uud alimiihiich verhallte Phlegethons üfergetöse.) 
^AÜM Enkel, du Tegeäer, gezählt zu der Hübe 
5^ Und des Abgrunds Göttern, dir nür steht pii'en zu heyder 

Schwelle der Weg, uitd in beyden Welten wirket dein lEHBtt^ . 
Auf l zerspalte den stürmenden Süd, und mehje dem stolzen 
Donner den Auftrag. Wilbt du Wütiicig der Br&der so grenzlos 
Ueber mich herrschen? Raubte mir denn das feindlich^ Schicksal 
95 Sammtdem Himmel dei>0^enwehr Stärke? Schwanden mir etwa 
Warfen und Kraft mit dem Licht hin ? Oder wähnst du besiegt mich 
Und feigherzig, dieweii ich nicht der Cyklopen Geschosse 
Schkadere, oder mit Domi^r täusche der Sterblichen Ohren? 
Wief Genügt es dir nicht, dafs ich entbehrend des Liciites 
<Q0 Reiz, mit dem «cfaiechterejiTheii des letzte» Looses hinweggmg, 
Oede Räum' empfahend, da dich ein glänzender Tiiierkreis 
SdUniickt, imd mit farbigem Schimqier.dieh rii\gs um^ürtea 

f Trionen? 
Selbst das Ehegemach mir Währst du? Poseidon omßüiet • 
Der Nereide Sehoofe, .der bläulichen Amphitrite. 
j:q5 -Dich empfangt vom Schleudern der Blitz' Ermüdeten Juno's 
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Scfcwesterbusen. Nicht zti erwähnen Latona's Umarmung; 
Nidit der Ceres und ntächlsgeii Tbcnis. DesXtgera Genoftitm 
Mangelt du; nie ; dicli lungiebt die selige Schaar der Erzeugten. 
, Aber pprirhtnlich , traorend im* Ciden Herrsdierpa&tttev 
Lindert näraimmer emPfand der Xäejse den qualendenKunitner.^xxQ 
ISolcherSiib« veitui^iiifirbiiidit; bey dbr ElB8tenii& Urstoff 
Schw6r^ ich^ und bey des. fiu:cktb2u?eii Sumpfes heiligem Wasser^ 
jSo di> dtr Wort? BrfBHmlg verweigerst, de» Ttrtams dffiimi 
ibif^idi>«iimKAmff^ Seimam befrey' idi von rostigea f esgelA^ 
Licht umhüll' kh imt FÜLstemiis: smd^die Bande gelöset, 115 
Wetde die Mt$koäeiAüme .Vereint mit dnnktem Ai^eraus.^. 
. ^ Spra^^bs^ und schon h^e. derBot^ erreicht die stenuge 

. . 'Wohming^ 
Seine Eeden vernahm der Vater, nnd schwankendes Sinne» 
]Smi eE'mif weken'8«th In der Seeie^ wer 86ldie Verhiiidiiii|p 
Wähl', und für sty gische Wohnung das Ucht der Sonne vertausche;. Z2Ö 
fester Eotschlnfii kaifrendUdi nachliemi er ai^ hngebertAeiL 

. jL>er hefinaiscbtn Ceses bdilht ein einzig exfbhtes- 
iMl^ein', und niofat gewUnteden vweybenSMi^tLishn i:;ii^ar 
Denn mchdi^ ersten Geburt eixtschwand dem ze^endenSchoo&e 
Seme gel^üF^de-KraAr^ doch YoraHeir Miltleifr an- Wörde 125: 
iXagt sie hervof^ midePjßoserpifift wägt dfe» Mtogelf der 2«fa^an£ 
Diese .'pflegt sie* mit Li^be ; schmeichefiider wahrt nicht die IMuttep- 
linster?« Blickes ihrKSHfeiiei» dasiiocfcaicbiWiesendarcMii^fte» 
Dkjxi das sprossende Horn noch nicht am Haupte sich krümmte;. . 

Schon, ww. näher geiil^^emeUic^ ige 
Roif an Jaiiren ; schon regten ihr auf die- i:iarmnen der Liebe^ 
SM^Sfihmi^mid UvSehaen venafsdrtemitM^efidierFiuche^Sci^ 
Rings ertönet, von Freyem.der Ho4 es kämpfen f ür's Mägdlein 
Mise mildem Sduid&rcilitbare]^ nniPbOta» mllirefietidem^ogenb. 
Mayors beut zum Ge^dienk i^ur ühod^pe, i^kObuä Amykl4 sgg 
Oelos w^JiiiuK^i3iAUtp ^3^^f^twmuiht SMar Sobnuc sieXatona^r 

Digitized by Google 



8 

Dniffl ^ifftteifernde lotiD. B^ydeveniditotiHif blond« 

» Ceres, und Raub besorgend (doch ach unkundig der Zukiiftftl} 
Hin. 2«tiL Sücuierknd' entfiilirt sie heimtteli die Wome« 
^Treuloser Laren Pfjege mtraate sie die Erzeugte» ^ 
Dem Olympus entaehwfi^mip ' fem mf Sikeiia^e Kttüm.] 
140 Trauend dem woMgesicherten Ort — Tiinakria vormali 
Theil des Itftlerlandsf hierauf «li^clnifieitilcg Potrtue 
Fluthen die Lag% es trennte die grensendeft Lande der Sieger 
Nereus» und die gespaltenen Berge durchwühlt er uk Mcierfluth 7 
Mäfsiger Zwiscbenreimi nur trennt die befreundeten Lünder; 

145 Diese dreyracligespitot^ entrissen verbündetem Boden, , " ' 
&elk den Fluthen entgegen Netur. MitderFelienuauliituiiitiiff • 
Schleudert Pachynum's Gebirg' zurück ionische Brandung 
Hier hf ttk achrecklicli Gätnliens Theds und^ 
Arme, hoch sich erhebend ; und hier^ des Widerstands zmnmd, 

250 Stürzt tyrrhenieche Wuth auf gegenatehMen Pelome* 
Mitten im Land' erhei)t mit verbrannten Felsen sich Aetna : 
Nie wird schweigen der Aetna iron der Gigit^n Vennciitimgy 
Er des £nc^das Grab, der die wunden Gliecier ge&saelt, 
Ans der glühenden Brust unendUchen SchweM liervorhaneht; 

XSS Und so o& die Last vom frevelnden Naokm hinabeetüct 

Links oder rechts auf die Seit' : alsdann erbcibet der Insel 

(«rundj lind ek wanken der Stifdte Zinnen haehinilnd dordillL 

Feri]t,nur ist es vergönnt des Aetna Spit^n zxl schauen, 
Niebt zu erklimmen versuchtfs. UmiaubttetvooBBolneiidef «ddre 

afio Tlieil: nie :^ard der Gipfel von einem Bebauer betreten. 

Jezt wirft iaetch enseogte Strtaf er ans, und inlt peehsciiwaf« 
Qiiahnenden Nebel verdunkelt den Tag er ; it£t reizt die Gestirn' er 
MitderfichreckUichenM8Sfr% und dqi Brand diUK^i eigne Verheerung 
Mährt er. Jedoch^ obgleich er glühenden Feueraehwall ausjpträmt^ 

x6g Weifs erTreue zu halten dem Schnee, und vermischt mitder Aaeke 
Ijbirtal daa £k aidv uiri>ejaimflMrl^ obaotebesGedttttsM 

n 

« 

^ * ' Digitized by Google 



4 



Unter des inneren Fxostes Schutz, und twiÄchk'dliche Flany^ ' . 

Leckt'iiAchbsiikhcnileite Kris^^^U mitJtmßtimidetiem Rauclie^ 

Weiches Gescbofk woU sdüeudert die Felsen? Weiche 

« 

Wibbelt den Stmm i^ ;Wo entrümet dem Quell voikanische ^7^ . 

Sey's dafii tobend die Wind^ ia unteFlrdifichetn Kerker, 
Auf gebrochenen Pfaden durchsausen spaltige Felsen ; - . ' : ' 

ÜJid, ertfpilhead die Bahn, und Fr^heit fonderad, verimrai . 
Lockerer Hohlen Gestein mit vielumschweifenden Blasen.:. 
Se3^^ dafeflCrdmendda« Mear indes sch^treffidmBefgMOewdde/ X]f3< 
^edet mit stockender Fluth, und^hieHln und dorthin die Lastwalzti 
• Als nun die götttiche Matt^ ixm Sehutx ihr Sfiod' liier 
' ' . verborgen, ..' 

Da entoifee sie sorglbsta fismm» wa phry^glsdiefx L«ea;r. , .: . / 

Hin 2ur tlmrmAtragenden Cybele, lenkend gekrümmte; «: 

Dfacfaeai^ welche toflugelten Zugs skrkBftator doidi Wetten .tSo 
Bahnen, und mit ui^chädüchem Gi&^die Zügel beüei^fh^yu ' 
BüBchri m^iÜlleR dle^Stim^; es zIeFen gesprenkeltelMdbeft 

Grünliche Flecken; di« .Schuppen du rrhr/it-hain ^cMpmmSit^Alja^mf^ 

Ba Id durehschweben sie kreisenddeti West, bald furchen sie niedren 
Fluges die AedLer. Das Rad hiaroUend im gravHche&Glailbe . > . i8S 
Segnet die Furchen des Lands mit Gedeihn : es gelbt sich die 

• - Gbis^mit: ... . 

Aehren; hochaufschiefsende Halme decken die .Spuren;« . . • * ' 
Folgende Saat beidetdet den Weg. Sie eatschwebet-deui Aeta% ^ 
Und stets kleiner ej^heint Trinakria füeb^dem Rücke, - ' ' • / ' 
Aeh , wie oft benelsite dje Wangen mit pe ri ei idem Thi» sie,.' ' '190 
Unglück .ahnend l Wie olt zu^ Wohnung die Blicke gewseiMlet - 
Spfacb «to folgefiie W<»fte! ft Heil dir^ otfieverstes Bihnd, 
Das v4D4ettHsfliittelidlflur erkoren: dir Ai^ .«^ 
Meines Geblütes Wouh' und dk theure Bürde des Leibes«. * 1 
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19s Ddncr^lWtel: ein würdiger Lohn: nie dulde den Karst du ; | 
Nie verletze die Sichnrnd^ dfig^tuhlmMi^^t^^f^ Pitugs ^ yh: | 
üngeackert soll blühen deia 1 cid. Der ohne des Stieres . | 
J^iihen bereicherte Bauer wird stauiien vefliebe^ j 
Spraohs, nnd berührte den Ida mit goidumfunißiniieaDrÄcheii.! 
4100 Hier ist der Gdttinn iiehrer Sitz und des heiligen Tempels | 
Angebeteter Stein^ den mit dichter Bekuhung die Fichte. 
Schattet, welche^ da nie Stgimwinde diiB Hune bewegen^ 
Mit ABSStragen^en Zwe^;^ die QdttersifMrildie ?eriuiiidQt 
Drinnen schwärmende Cbdr'^ und rasende Tempel ci seufzien 
»$ Vilmiiatdmaa^^ Es erbebt vom schmdüiiji^Heiil^ 

Ida : Gargarus neiget die furchtsam bebende -Waldung. 
f^^.iMAuanCete$tX9iänm, dl» s^wieg^daslJrsm der Troannel ; 
Es verstummten die Chöre ; nicht itlirr te des Kory bas Stahl mehr. , 
Nicht clMlnefc der Bna^ sifdht und es senken die Ldwen 
s,io Schmeichelnde Mahnen. .Im.U€Ühgthum^ sich fceuend Cybeüe 
: * RichtetänfiÖrsicfe ii«lrdcUf9imiKtt& dasgethürmeteHaupt hm. 
Längät f(ewahite die&Zeas, ringsutn. vom.hohen Pallaste 
Schauend, und eröffiiet der Venus des Herzens <jeheimiufe l 
y^ieiM^exboigeneii Gräm wiUicb öti; Kytherea giestehen. 

fli5 Ihm des Tartarus Herrscher gelobt ohnlängsfeicfa zur EhCi 

V ' Ceres^ittelceraende TQohter ; so ist deir Atro^os. Wäle, 

So der bejahreten Themis. Jetzt da die Muttej^4hr fem ist^ 
Zieoit es zum Werk zö-schreiten: eil zum Sikanergehiet hin; 
Und dais aofräomigen Wiesen schers&e:dieTQeJ;kter4er Ceres> . 

Sa,o Wem^-das tnörgendeXicht Aurofa^s Porpnc enthüllet^ - 
Wohigewi^neimit Xiat bei^ede sie , wo^ut dxk aiie^ 
^lich selbst häufig gequält. Warum soU ruhen der Orkus?- ' 
Keiaiefl Bezirkes Raum sej frey^ nfeht entflfimmt ton d^t Venus^ , 
Keinem Bi'ust bey den Schütten. Zuefst empfinde dein Feitei^ * | 

ft25 Acherda^srFlot^ die gribtisen ErinnjreiH- und d^ gestrengettv . 
Piuton stählfijrnes He^s ^rweid^ v,cai££gilea der V^fiHM^^' 

» 
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Venufi eilt zu völlzlehü das Gebot; ünd.tom Vater ermahnet' 
Fügt ate«Geao&iim sidiPaibis^Md die mit g«luümmtttl' 

Bogen Mänala schreckt. Von der Gpttlnnen Schritten erglänzte' 
(tingsum der P£id; .wie wenn der unglüduv^-iisidende Bole - ■ ^230 
Hurtigen Sahwungs^ der Komet, entgleitet in blutigem Feuer, , 
ti'te^tbarxiisdiaiai ; ihn geiwtldirtiiiclieskfaeren^lickes derSegl^. 
Oiine Schrecken das Volk nicht . Denn mit .drohendem Schweife 
Kündet er Schiffen des 'Sturmes Nihe, den Stitdten Befemdiliig, 

Sie gelangtem 411m Ort, wo Ceres Paüast .sich erhebet ; - \ [ ^235 
Durch der CykJopen Hitode ^geschtmede^ Mauren von Erz stphn, 
FarcbdMur gettörflipti eisdirn die Pfosten; gewaltige Riegel 

Festigt, der S.tahl. Aie .schuf mit solcliem Scliweiöae Pyrakinoü, ' 

Kimmer St^ropes noch ein ähnliches Werk: es entquoll jiie ; . . 
A.lso tobend den Bälgen der Süd; nie üofs inso grofser 1. ^^40 
Strömimg das gUäfiida^Metall in dem geräomigett Ofim« * 
Elfenbein schmücket den Vorhof: e^rnht die Bedachung auf ehernen ^ 
Balken, es steigt empor, jn erhabenen Sätnten £Uktroii. 

Rings erfüllten das HausiProserpina's reizende T^ne| 
kch ! sie webte vergebens Gesd^enke der kehrenden Matten:. 245 
Der Elemente Gestaltung zeichnete sie. mit der 24adel j * 
Und die Sitze des Vaters: wie des Chaos Verwirrung - 1 

Schied die Mutter .Natnr» imd wie skh In pas9ende.Stütteii^ 

■ 

ürstoff sonderte, jegliches Leiciite strebt in die HüIie, . , , ■ 

Schwerefes sinkt auf die Mitte hinab ; es e&t^fihte^der A^thier | 

Feuer umrollte den Pol; der Ocean str^Cimte; die Erde 
Schwebte.* Viel scfaimmerA der Farbm: mit GoUf entSammt ^ 

i die Stefne> . ^ 

EIrbt mit Purpur die Wogen; efbebtmit GsstelndieUmufinrng; - 
Und schon schwehea dufch Kunst hoch auf die bildenden. Jgädcft, . 
lauschende Fluthen. Man glaubt es treib* Meergras an die Klippen, 253 
Und ^in dumpfes Gemurmel ddQg^ioiifia scUurfendea Sand ein. 
Fügt fünf Zonen hiiizu^ bezeichnet mit röthendem It'aden * 
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Rjind sich, und von stetsdaurenden Stralen l^echzcii die Werfte. 

s6o JJs^ und rechte die Betebende: we^e gemttftfgte WUrme 

Einhüllt, sterblicheHl\lenschen bwohnbar. Am Sitrsersten End« 
Zog Bie die 2Wey Erstoreten , duMb siblsweilenden Winter 
Scheufsüch zu schaun; und trübt mit-ewigem Frost das Gewebe 
' ^Auch des Obekh^ Belmiamg stickt des Fliiton, 

fi<^5 Und. die einst ihr gehorchenden Manien. Ahndung durclibebt sie ; 
> VUitzlkhe Thräna befeiichfeten das vditehiiefid^ Andfte; 

. • 6'chon begann sie am äussersten £Und de^ Giewebes mit grUnen 
Finthen zu krümmen den Weltstrom, eis Sidi wandte die Angel 
Und sie^die Gd^nefi sah. Sie verlieis die begombne Arbeit, 

170 Und das schneeige Antlitz röthete ipurpu-r,- entzündet 
' ' lAof weifsgil^iSK^feodeA'Wangeii; es brensenr die züchtigen Faekela! 
Holdef Schaam. Nicht glühet -also da^i elfene Kleinod^ 
Dks:(ifttfy4ische8'Weib^geffürbtmit8idoaisc6emPb^ ' 
Fluthen verschlangen den Tag, es senkt' umthauet die Nacht; Schlaf 

a75 Streuern)» erquickende Ruh' hernieder mit dimlBelem Z^yspscxm, 
\ , " Jet^b bereitet Pluton die Jb aiirt nach den oberen Lüften 
Auf des Bruders Ermalmen; ' Das wild» Ges^oan an die Deidhsel 
Fügt die grause Alekto , das auf den Weiden Kokytty s 
Graset, und In des Erebos sehWärfeMckeilKMneir umlierschweifit; 

ftgo Und| durstetüknd mk trübem Nais der ruhigen Leäe^ 
Scliaamet es träge Vergessenheit mit beüiubeten Zungen. 
Furchtbar funkelnd Orphn2lus> und Aethon^ bekend wie der rascbe 
Pfeil, auch der würdige Stolz der stygischen Heerde, der Nykteus, 
Und Alastor zdgM^h/tnit des Pluton Stempel gezeichnet, 

»83 Standen zusammengejocht am Pallast, und schnoben voÜ Unmuth 
Sekdiclist den' wonnigen Rinib d[es kooHneoden Tages erwartend. 
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Anmerkungen. 

• . , .-^ • 

'Vorrede. 

^Wlc der erste 5eeikhrer, der anfiuig« farchtsam an den 

Küsten hmschiffte, durch glücklichen Fortgang dreister gemacht^ 
sich auf's offene Meer wagte, und jrefahrvollere Reisen machte, 
SO wagt es auch der Dichter, durch den Beyiiill seiner Freunde 
aufgemnnterty von der V^erfertigung kleinerer Geüchte nunmehr 
tnuthig zu einem grofseren Werke äu schreiten, das seine frü- 
heren sowohl an Inhalt, als an Ausfuhr ung weit Übertreffen- 
werde 9 'und das seinen Namen jenen zur Seite stellen soll, die 
sich vor ihm in derselben Kurist auszeichneten: — * Gesnera 
Meinung, dafs am Ende etwas fehle, kann ich nicht bej^pflichten. 
Es scheint mir vielmehr natürlicher, dafs der Dichter die An- 
\irendung des Gleidinisses dem Leser selbst -überlasse. Es ist ja 
guten Schriftstellern eigen, dem Leser noch etwas zu denken^ • 
übrig zu lassen« " ' , 

v,,3. Die Erle ^alnus^ ist, wie Pallad. de R. R. la, 15. versichert; 
ein zum \^erarbeiten sehr brauchbares Holz. Weil es sehr 
gut im Wasser ausdauert, ward es häufig zu Schifien ge- 
braucht. Virg. Georg. 2, 451. Lucan. Phars. Lib. 3. 441. 
EtJiucUhiis aptior aInns. S. Plin. H. N. 16, 40. sect. 79. 
Uebrigens ward auch die Tanne häufig zum Schiffbau ge- 
braucht. S. Voss zu Vii^. Georg, 2, 110. 451. , 

V* 5« TrmqmUae unda^ smd kleine £inströmungen des Htern 
in's Land hinein» worauf sich der erste Schiffer ihrerSufae 

wegen wagte, im Gegensatz, der langi sinus^ v.7, worunter 
größere Meerbusen, wie z. B. der auriatische, a rabische Q.S.W« 
zu veitstehen sind» welche das Mittelmeer bildet, und wohl 
poetisch für das Mittelmeer selbst gesetzt sind, dessen 
Airchtbar &ich tliürmende Wogeu den ^chi^e^ an^ga .ab<* 
schreckten, 

V, II. jExsvltat von jeder Art der Getnüthsbewegungen» die da« 
gewohnte Maafr tä>er$chreitet Cia <Philif , 97. Qqnih 
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€^sulbar€* Hier m^ilerisch vom Schiif, das gleichsam Uber 
. Wogen forthilft. & Gesn. Thes. 

r# 12. Das aegeische Meer war wegen der vielen Inseln und Vor 
gebirge in der stürmischen Jahresxeit (hiems) sehr gefähr 
lieh , weil die Wogen bey den vielen Hindernissen schreck- 

. ' >Uche Brandungen machten, von denen hauiig ijahr:?euge an 
4en Inseln zertrümmert wurden. Aegea hiems wurde dem- 
nach zur \spriiehw6rtlfchen Redensart, wenn man ein stür* 

• lYiisches und gefahrvolles Meer nennen wollte.' Artemid. 

* Oneirociit. 2, la. Daher verfertigte der Sophist Aristides 
eine Lobeserhebong. dieses Meeres aus £rkenntUchk^^ als ' 
er es glücklich diireh&hren hätte« 

4 

* 

Büch L 

■ 

X. Die Beg^tenrng» von welcher , der Dichter ergriffen is^ 

vergegenwärtig;! ihm die ganze Begebenheit; und es ist ihm, 
als ob er die wUthenden Rosse, die er v. 277 sqq. schildert, 
vor sich sähe," wie sie mittlem Raube entrinnen. Vgl. das 
Relief in Montfaucon über diese Scene. 

tJs^. Taenarius anrus^ d.h. der Wagen [des Pluton; tmd der 

Wagen steht für die Koise, die an denselben ^ejocht sind. 
2ö7i«r//>f ein Vorgebirge in Lakonien mit einer Höhle, wohin 
die Dich<;er den Eingang in die Unterwelt setzen. Ovid. 
Met 10, 13. Taenaria pbrtä. Hier stieg der Thraker Orpheus 
in die Schattenweit iiinab, auch Herakles um den Kerberos 
zu holen. ' . 

CoBiganies. In der Unterwelt ist alles in Dunkel ge< 
hüllt, nur in den eiisäiäclieu Geüiden ist Licht. Sil. Ital. 
Lib. 8. Punic. v. 116. 1 

J^igro forte Javip cid tertia regua laharant 

Atqi^e atri soeiae thalami etc. 
S. Barth zu uns. Stelle. ' 

* 

V. 3« profunda^ d. h. Proserpina, in so fern sie in den Tie- 

fen der Erde über die Todten herrsclit, im Gegensatz der 
Otymposkdniginn Juno. Sil. Ital. xg^ 6o£. Conjux Junonis 
0ifmtae^ Bey Stat. (Theb. 4, 534) heifst sie auch die stygi- 
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sehe Juno. Sa Piaton, der unterirdisclieZeus,(z«u; scuTxx^oyit^ . 
Biad. 9,457. . > 

V. 4. Mens congesta, d, h. die Seele, die ganz voll ist von dem 
Gegenstände, den sie besingen will, und mit dem allein 
sie beschäftigt ist. Es ist das griechische «rviciwi« ^fmc« Cic. 

Tose. Lib. 4, 27: quid est scipsum colligcre, jiisi dissipat as 
animi partes in suum locum colLigere, Vgl. Barth zu d. St. 
Selbst cogUüte heifst ursprunglidi seine Seele sof, etwas 
beschranken, gleichsam zusammentreiben, zusammenhalten 
auf einen Gegenstand, aus der Zerstreuung sammeln. Fro- 
faai, ßtßnioh ^ nicht in die heiligen Gebrioche eingeweiht 
sind , und vor dem Tem^l(pro fmo) bleiben müssen , ohne 
■ in ^denselben hineingehen zu dürfen; wodurch das Ansehen 
. ^ heiliger Gebräuche sehr erhöht wurde* Wenn sie ihren 
Anfang nahmen, rief der Präko: ««r^ Im ßtßnxat. Vhrg. 

Aen. 6, 258. Fl ociil o prociil este profani ; vergl. Brisson. 
•de form. Lib. x. P. Gregor, syntagm. jun. 31, c. 8. Cels» 
' ap. Orig. 3, p. X47. Vorzüglich bey de&'eieusinlscheU Feyer* 

Uchkeiten eraf&iete der Hieroker3nc die grofse Einweihung 

mit diesen Worten, um die Profanen auszuschliefsen, weil 
• diese Geheimnisse geheimer, als alle anderen gehalten wur« 

den. Besonders in späteren Zeiten war man sehr^nf der 

Hut, dafs sich nicht Christen oder Atheisten einschlichen, 
weiche leicht die Geheimnisse verrathen konnten. Man 
änderte daher die Formel in diese Worte um : „Wenn ein 
Atheist, Christ, Epikureer Zuschauer dieser Mysterien ist, 
so geh' er hinaus , damit diejenigen, welche an Gott glau- 
ben, unter glücklichen Anspielen emgeweiht werden/;' S.St 
Croix Myst S. 004. Uebrigens bedienten sich auch die Dich- 
ter dieser Formel, um von Gedichten höheren Schwunges 
die nqwissende, für .Dichtkunst gefühllose Menge abzuhai« - 
ten. Vielleicht ist es hier zugleich Anspielung auf die eleu« 
sinischeii Geliuimnisse , von denen er, wie gezeigt werden 

wird, in den folgenden Versen spricht 

▼,5. Furor ist hier, wie oft, poetische Begeisterung , welche 
, die Dichter sich von einem Gotte ejngeäO&t glaubten, so 
dafi sie^ ihrer selbst sidb onbewnfstv ^ göttliche fifaige)>ung 
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kl ihren Gedichtan offeniwren* . Oshe^ «agt auch Obtidian^ 

dafs diese Wiith ihm uilen menschlichen Sinn aiis der Hrust 
veri?aune, d,h. e r fühlt in dem Zustande lier Begeisterung 
nichtj dafs er Mensch ist;, er ist fiist ganz den' irdischen 
Regionen entrückt So wurden auch die Seher bey den hei» 
ligen Gebräuchen von der Gegenwart des Gottes begeistert. 
Vgl Virg. Aen. 6, 47 sqq. Piat Tim. S. 545. 

6. Spirant praecordia Fhoebunit Phobus wirkt in ihm; was 
er lagt^ sind Worpß des Gottes« So steigt Aen. ^ 88. Ph6- 
bns in das GemUth des Priesters hinab, und ^bt ihm Qrakd. 

Apollonhat ihn begeistert, so fem er nach dem altenMytbos 
Gott der Dichtkunst und Anführer des Musenchors ist Da- 
her Hesiodns und viele andere Sauger der Vorwete sagen,' 
dafs sie von den Musen ihre Gesänge erhalten. Duis dies 
von herrlichen Naturanlagen zu* verstehen sey« sagt schon 
Cicero pro^Archia: f,Der Dichter mufs aus der Hand der > 
Natur hervorgehen^ sich auf den*Schwingen seines Geistes 
erheben, und gleicksam wie durch einen göttlichen Hauch 
liegeistert seyu: daher unser Ennius mit v6lUgem Rechte die 
Dichter heilte Personen, nennte weil m uns büb eine Gabe 
und ein Geschenk der Götter anempfohlen zu seyu äcii einen.'' 

In der Begeisterung glaubt der Dichter in den'Tempel der 
Ceres versetzt zu seyn, und als Epopte den letzten Grad 
der Einweihung zu erhalten. Vor der letzten Einweihung 1 
mufste man sich noch reinigen ; man wurde mit einöm Felle I 
umgurtet, welciies das vergängliche Leben derUnt^ew eilitcn 
anzeigte. Man verliefs hierauf den Einzuvveüienden von j 
neuem, und wenn er das heilige Gewand angelegt hatte« ! 
ward er der Gluckllehe gepriesen. Bis dahin war das Innere 
des Tempels verscliiossen, und die Einzuweihenden erwar- 
teten« vom Schauer der Nacht und von Schrecken ergriffen« 
3m Pronaoa die Erdffiiung der Pforten. St Croht Ttleva, 

Geh. S. 201. Darauf bezieht sich unsre »Stelle, "in der durch- . 
aus nichts übertrieben ist Deim Plutarch vergleicht den Zu- I 
'stmd' cina^ Eingeweihten mit dem ein^ fikerbenden« Vgl. 

Dio Chrysost S. 202. In dieser Lage wurden die Thüren 

geö&et^ es erschien die iiUdsäuic der Güttioanut ißß, sohön- , 
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gten Kleidern behängen, Sie verbreitete einen blendenden 

Glanz durch das Zurückfallen der Lichtstralen, die man 
künstlich zu gebrauchen wuGite. Das Heiligthum des Tem-* 
pds war die Stelle, welche die Gottheit ganz in diesem 
Augenblick erfüllte. Die Fins^emnse zersreaeten sidi au* 
genbücklich, die Seele wurde liciti cr, und eine sanfte Klar- 
heit ging aus der tiefsten Di.' keüieit hervor. Nach diesen 
Feyeriichkeiten wurden sie für Epopten erklärt» und wie die 
Ceres mit Myrten bekränzt. 
7. Moveru Nicht nur das Heilic^thum zu Eleusis, sondern 
auch andere Tempel werden durch die Gegeflwart ihrer Gott* 
heiten erschüttert Virg. Aen. 3, 90. erbebt der Tempel 
durch die Gegenwart des orakelverkündtuucn Apollon. S. 
Heyne zu der a. St 

9. TestiUM deL Es Ware gar nicht unpassend^ meiner Mey« 
nung nach^ hier Deae zu lesen, und darunter das Bild der 
Ceres zu verstehen, das, wie oben gezeigt ist, mit vielem 
Glänze au%etragen wurde; man weifs sonst nicht, auf wel« 
eben Gott man es beziehen soll.. Auf Apollon kann es in 
diesem Zusammenhange nicht Wohl bezogen werden. Es 
konnte aber auch Dei stehen bleiben, da die römischen Dich- 
ter bisweilen J^eus für Z)ea setzen, nach dem griechischen 
i 5mc für i^m. Virg. Aen. 2, 632. Plaut Poen. 2, i, 10. 

10. Anditur Jremitus etc. Dies bezieht sicli iiuf Proserp ina, 
die Herrsciierinn der Unterwelt, die als Tocliüer der Ceres 
in den Eleusinien verehrt wurde. Als Hekate, wie sie unten 
genannt wird, erschien sie den Zauberinnen , wo auch bey 
Ihrer Ankunft die Erde erbebte und lautes Getüse entstand 
Aen, 6, p. «34. 

Siehe nunmehr^ vor d«r Hette'der nahendenSWta' und dem 

t Aufgang, 
Brüllte das Land tief unter dem Fnfs, es i2i\^ehtj&xi^ die 

Beiighöhn* • 
Sammft dem Gehäk^ auch tütie es wie Hnnd^g^henltlirch 

' ' ■ * ' die Schatten, ' • •'** 4 
Um die kommende Gottinm ' t . Ai !\ 

C3audtan scheint dieseSteUe TorAi^eft g^Ulib^znhftbeh. SJ^^ 
1. e. SiL MM. 13, 405 sqq^i>ietitI^eter;ndO>at 4m. Themistii. 

B 
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V* zx, Kekrops herrschte zuerst in Attika, das nach IhmKekro« 
ph hie&. In diesem Gebiet Itg Eieusw^ 4 MeUea von Athen; 
daher der Tempel Cekropium heifst. Dieser eleusische l ern- 
felf emes der vorzüglichsten Kunstwerke Griechenlands, ist 
nach Euiekiiifl unter PukUob^s Aegtemiig erbaut, und vom 
Perikles verschönert wordm. St Croix Elens. Geh. S. 94. 
Seine Lage oberhalb des Brunnens KsUichoros war von der 
« Ceres selbst bestimmt worden^ denn hier hatte Ceres, mit 
Staub bedeckt und Vom Wandern ermüdet sidi ofedei^eiassen. 
Horn. Hym. in Ger. 25a VgLCreuzeri Orat. de oivit, j4then, 
omnis humatUtatis parmte 5. xo. und AttmerJi. 5.52. lk>tti- 
ger's Vasengem. a. S. 197. 

Faces ete. Am fünften Tage der Mysterien ffng die 
Oh'emonie der Fackeln (Amiurmi9^m') vor sich. Paarweise 

mit einer Fackel in der Hand gingen die Eingeweihten, wie 
ein von Spon (Tom. 2, S. 283) entdecktes Relief deutlich 
zeigt. Schwelgend begab man sich in den Tempel. Die 
Fackeb, die man sich gegenseitig reichte, hatten die Kraft 
zu reinigen. Man schwang sie mit grofser Sorgfalt, weil 
der aufsteigende Dampf filr etwas Göttliches gehalten wurde. 
Der Daduchos fiihrte den Fackelzug mit einer grofsen Fackel 
an, das Symbol des Phosphorus. Gesner sagt, der Fackel- 
aulzug sey zum Andenken an die Irsale der Ceres gefeyert 
worden, die ihre von Phiton geraubte Tochter mit brennen* 
den Fadkeln suchte. Vgl. Lactant. instit Lib. i. 0.21. Lutat 
ad Stat. Theb. 2, 181. Meurs £leu$. c. 25. Gesner ad h. L 
* St Croix Eleus. Geheimn. S, 190. 

T.I2. Ceres durchirrte den ganzen Erdkreis mit Faokeln, die sie 
am Aetna ai^eziindet, um sich .durch die Näohte und durch 
Ais lümiiiensiDhe Gestade der nördlichen Halbscbeibe zu 
' leu.chten; nach der iiltern Fabel zu Fu{s, nach der neueren 
aber, und so im Claudian, auf ihrem Drachenwagen. Si» 
.iQua.endUch nach Elem^.wo aie nach der bekannten Ver- 
brennung des jiingfem Sohnes des Königs Demophoon, um die 
Ackern über den Verlust zu trösten, dem ältesten, Triptoiemos 
etei ßrachenwftgen schenkte, und Um damit auasciückte^ 
im die SlerUichen des.GetraidesjQebraneh und Anbau su 
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lehren. Apcüoi. t, a. Ovid . Met. 5, 64a. CaffinMich. in 

Cer. V. 22. II. das. Spanhem, Voss Mytlioi. Br. Bd. 2, Br. 15. 
Es Stiels ein besonderer Tempel des 1 riptoiemos an den der. 
Ceres zu Eleusis» wotroü noch Ruinen vorhanden smd« 
Chandlw Tat. In dredan. c. 4a. 

13. Lapsu smno i. e. plaeido» gewdhnitcfae Vorstellung von 

den Drachen der Götter. Serenas ad Aesculap. (b. Barth.) 
Der du einst mit der Haut umhiült des heiteren Drachen, 
.Strebelest nach der tarpeischen Borg und dem heiligeii 

Tempel. 

» So kommt der Drachenwagen der Demeter auch im Orphi» 
sehen Gesänge 39, 14 vor: 

Die do^ das Wagengeschirr mit gexilgelten Drachaa 

bespannend. 

Deinen Thron ringsher in wirbelnden Kreisen umjubelst 
Vgl unten v. 179. Dieses Göttergespann wird auf den 
Unzen ^ durch die Liifte fügend, bald mit^ bald ohne Fittige 
dargestellt. Spanh. de usu et praest. num. dissert. 4, S. 21X 
Barth ad h. L Hesiodus bemerkt schon« dais diese Drachen 
bey den Mysterien der Ceres vorkommen. Hier heben ste 
gleichsam horchend auf den Gesang vom Raube der Proser« 
piiia, den der Dichter als einen Hymnus auf Proserpina be- 
trachtet, ihre Hälse empor. Bekanntlich gab es bey den 
«leusinlschenMysterien besonderePriester und Priesterinnen, 
denen das Geschlift oblag, Hymnen zu singen zur Ehre der 
Ceres, Proserpina und des lacchos. Poll, i, i, 35. Sie waren 
aus der Familie der Lykomeden (Pausaqi, 9^ 27) und gehdr« 
ten zu der niederen Klasse der Priester* 

15. ffff^kais ist nrsprüiiglich das asiatisdie Enhymbolf die 
nachmals sogenannte J5;t?Aejl#eiA#jD£aita. Im ganzen Oriente 

der Wiege des Menschengeschlechts, leitete man die Wir* 
klingen in der Natur von 2wey Urkräften ab, einem Actt« 
vom .uttd Passivuni* einer whrkendea Uduaft und einer Wirw 
kung empfangenden, Sol und T(dbis. (Einen schieibn Gang 
erhalt die Entwicklung der Mythen, wenn man dem Sol die 
Luna gegenüber stellt) Dieses Ui|)hUosopheni> versiiinbil« 

dtte der cinfiiclieMaiisdi durch eine itfmiUdli« «nd weäiUdi^ 

B a 
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Gottheit: die von dem Sol befruchtete Erde ist die Mutter 
aller Geschöpfe auf ihn In den versdiiedenen Landern Asiens 

erhielt (lieser Begrill zwar eine verschiedene Richtung, tUeb 
aber der Hauptsache nach immer derselbe. In Phrygien ist 
es die CyheU^ am Euphrat, in Syrien und Assyrien die 
Astart0^ Dea Syria, in Aegypten die isis; auch gab es eine 
ffersisehe Gottinn, nfftf'»f#v, die von den Hellenen mit der 
Artemis verglichen wurde. S. Diod. Sia^ 5, 77. Flutareh 
vit LncuU. c. 24. Daher wird auch Hekate in der Theo- 
gonie desHesiodus ^v. 409} eine Tochter des Perses und der 
Jsteria genannt, welches auf ihren asiatischen Ursprung 
hindeutet Wir finden denDienst dieser persischen Artemis 
besonders in Lydien, am Berge Tmolos, und in mehreren 
Gegenden am schwarzen Meere, z.B. in Kolchis, überall 
mit geheimen Feyern und Weihnngen, die des Nachts von 
Weibeni begangen wurden, verbunden. S. Strabo. 12, 
p.8ii. Für dieseRurksicht Ist dann von den spatern Griechen 
das eigentlich nur von der Bogcnschützimi (ixaroi, tfp fern- 
treffend von den lycischen Zwiliingsgöttern) abgeleitete 
Wort Hekate besonders gebraucht worden, wobey die ur- 
sprüngliche Wortbedeutung verloren ging. DurcJi den Argo- 
nautenzug erhielten die Griechen die erste Kenntniis voa 
dieser Gottheit, weshalb sie auch des JeeteSf Königs von 
Kolchis, Schwees ter und Gemahiinn genannt wird. Diud. 
Sic. 4i 45. aus dem Fhgrecydes* Medea hatte ihre Zauber- 
künste von der jlekate erlernt ApoUon. Rhod. Af^. 3» 5^* 
Vgl. Böttiger^s gr. Vasengem. H. 2, 183. Ueber die geheime 
Feyer derselben, Beschwörung der Erde u. s. w. , s. I'ausan. 
a, 30* — Die bildliche Vorstellung dieser Güttinn waren 
Asiatiadie Thiersymbole, * wie sie in ilen indischen Götter^ 
bildern gefunden Averden ; sie hatte Stier-* Löwen- und 
• Hunde -Köpfe. Auch iu den orphischen Mysterien wurde 
der Naturgqtt Fkants in solchen Thierköpfem vorgeatellt 
S. Eschenbach. Epigen. p. 77. IJcLcr die Bildung der Hekate 
ist eine Hauptstelle in Pseudo-Orph. Argon. 973 sqq.^ wo 
iie ganas in ihrer soheufsUchenTbiejigestalt vorkommt» wie 
9i<t den Hexen ersduen^ wie sie LA^iau in seinem Li^n* 
freund schildert; damna spielt nun Hekate in aUeumagi^chen 
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Ceremomen eine groiie Roüe. S. lUAmann de online et 
progr» mag^ p. 141 sq, * Die alles verschönernde bildende . 
Kunst der Griechen mufste diese schenislichen Unformen in 

den Bildwerken verabscheuen; daher veredelte Alkamenes 
diese l!igur ia so fern, dafs er biois drey weibliche Gestalten . 
als an einander gewachsen vorstellte» nnd ihren Köpfen und 
Händen allerley Symbole gab. S. Pausan. 2, 30. Eine solche 
Abbildung hat Montfauc. Antiq. expliq. T. i. P. i. pl. 97. Ei- 
nes der vorzüglichsten Symbole dieser Göttum ist die 
Fmekel; bey Fackelschein des Nachts wurde ja ihr geheimer 

Dienst verwaltet ; daher heifst sie die lackelhalteriimf 
iaiovxoQt cfXati^agofit ^M(pogot. Cf. Meyer de diis et deabus 
a^«X«t« Frcft. 1790« p. Zt. compilirt aus Spanheim ad Callim« 
H. in Dian. 11. Daher heifst diese Gdttinn auch 
^ff fff 4>flivff , Lichttragerin, früher ^t$9s<purTa, wie noch im 
Homer« So ist Proserpina eins mit Hekate. — Als aber 
spSterhin alle Ideen dieser asiatisdien Gottheit auf die Arte- 
mis, Schwester des Apollon , übergetragen, und sofort die 
Vorstellungen von der Luna daran geknüpft wurden, so war 
nichts leich^r ^ als die Fackel der Hekate auf \Ue Monds« 
fiickei zu deuten. Nun erscheint auch die Jägerin Uiana 
mit einer Fackel in der einen, oft in beyden Händen, häufig ^ 
auf alten Münzen und Denkmälern ^ und heifst nun auch 
#«f#^ofoc» Uteifera*' Nun deutete man auch die dreygestdlMe 
Hekate (trifortnis, tergemina, rf/Tfo^wTo?, irfifju^^o^, r^ixf^paAcc,) 
auf die dreyerley Verrichtungen der Diana, nach welcher 
sie Luna im Himmel , Diana auf der Erde, Hekate in der 
Unterwelt Beyn sollte. Diefi aber sind Deutelcyen späterer 
Griechen. So wurden der dreygestalteten Guttinn nun auch 
4ie Dreywege heilig; auf ihnen war der Hexensabbat, aiiT ^ 
ihnen opferte man der Hekate, besonders Hunde, ihre Lieb« 
lingsthiere, (und Hunde heulten, wenn sie erschien.) Der 
Hund ^K^.T^ig ayaÄiJ,*, AieiuTälus ad Lycophn Cassandr. v. 77^ 
Ueber die Hecate tergenüna, trivia, r^^iTn^f d. Ausleger zu 
Virg. Aen. 4, 511.*' Fr. G.Z. 

16. Lenis lacchus , Bacchus, Sohn des Jupiter und»der Ceres; 
nach anderen aber des Jupiter und der Proserpina; und als 
emen soldm ntnuat ihn aiidi Ciaudiaa: Dtenn^. 123 sagt 

^ \ 
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*tf «TisdrÜeklicfai iiA Lucina der Ceres nur e<iiMi Sprdbllng:' 

gegeben habe. Er mufs wohl vom thebanischen Bacchus, 
welchen Jupitermit der Semele zeugte, unterschieden wer- 
den« Euripides (Baccb. 2,fa) fuhrt den Seher Teiresias re- 
dend ein, der den Sühn der Semele mit Recht eine neue Gott- 
heit nennt. Ceres wird vom Sophokles (Antig. 123a) dar- 
gestellt, wie sie den jungen Gott an ihrem Busen häi^ wes- 
lialb sie auch Lucrez (4, iitfr") mammo*n nennt Im Arrian ' 
CExped. Alex. 2, 16) heii'st es ausdrücklich, dafs der mystische 
Bacchus , den die Athener in ihren Hymnen verehrten^ nicht 
der Thebanische Gott sey. Als Sohn der^Ceres* oder nach 
anderen der Proserpina, war dieser junge lacchos sehr be- 
rühmt in den Mysterien» Seinen Namen soll er von dem 
Geschrey Itfcche! (Mwxctv) welches die Eingeweihten aus- 
riefen» erhalten haben. Auch wurde er Kov^c, (Nonnufl 
Dionys. 4^, S. 1304 Han.) genannt, wie seine Mutter Pro- 
serpina Xflfvy welchen Namen die Griechen auch überhaupt 
-den jagendlichen Göttern beylegten. Er hieb auch Chtho- 
nios; (Sonst heilst Pluto j^^owfc» welches gleichbedeutend 
ist nut Mitrmx^müc» weil x^m, SO, wie teilus bey Properz. 
[i, 19, 16. welche Stelle Burmann und nach ihm Kündi nicht 
verstand und daher falsch emendirte] auch die Unterwelt 
heifst Find. Pyth. 5, 136.) weil er die Ceres in die Unter- 
Welt begleitete, als sie die Verbindung ihrer Tochter erfab- 
fen hatte; daher man Um auch mit der {Myrte bekriüizte» 
welches Bezu^ auf die Unterwelt hatte. Selbst Ceres und 
Proserpina bekränzte man mit Myrten» wodarch ihre Macht 
in der Unterwelt angedeutet wurde« Vgl. St. Croix über die 
Mysterien S. 171. Claudian stufst daher gegen den Gebrauch 
an, indem er ihm einen Epheukranz giebt; oder er ver- 
Wediselt den jungen Gott mit dem Thebanischen Bacchus« 
(M^urs. Eleus. 27} dessen eigenthümlicbes Symbol der 
Epheukrauz war. Diese Verwechslung der Attrib ute kommt 
tey den spätem Schriftstellern häuüg vor«** Der sechste Tag 
der Eleusinien war dem lacchos heilig , der mit einem M^f^ 
tenkran^e auf dem Haupte und einer Fackel in der Hand, 
vom Ceramikus nach Eieusis in Prozession getragen wurde; 
CMeurs. £ieu6# c« a? ) AUe zu den Mysterien erfordcüdicb^ 
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Dinge, ^ mystische Sclmringe^ der Calttfaus o. s. w. 

mufsten der marmornen BHdsitiüe des Gottes folgen^ die «fai. 
ein;; der vorzüglichsten Kunstwerke Griechenlands bewun- 
dert wnrde. (Cic. Verr. a, 4» 60.) Nach einem Hymnus des 
Aristophänes scheint es, als ob sie den lacdiiis eininden, 
Theil an ihren Gesängen zu nehmen, und ihn baten, bey 
der Ceres ihn^n ais Mittier 2U dienen. Hieher gehart auch 
die Verehimg des Phallus^ ab eines Symbols der erzeugen« 
den Kraft der Nator in denMysterien* Diod. az-aS^ 
Meurs. Eleus. 11. St. Crolx S. 209. Greuzeri Dionysus; 
sive GommüntaU. Acad. äs rnvm BacMwum Orpkiea» 
Tumque origkdb. 0t eaius» Zgog^ 

pusrn F^artkica vdät eigrism Wit eüter Tigerhaat wurde 
eigentlicK der Sieger vom Ihdos dargestellt, vdn dem Vifg. 
Aen. 6, 803 sagt: 

^ der dem Joch im Triumph weinlaubige Zügel ge* 

strenget» 

Liber, lierab von des Nysa Geblrghöhii lenkend £e 

Tiger. 

Xigrisp das Fell eines Tigers» dessen Klauen des Scimiuckes 

wegen vei^oldet waren. Vii^. Aen. 5, 352. 

— — reichf er die Haut des gätulischen Luwen, 
Ungeheor, von Zotten beschwert und goldenen Klauen. / 

Vgl. Sta^ Achill. 6, 720. Diese Klauen wurden unter dem 

Kinn odw auf der rechten Schulter in Knoten geschürzt 

• 

20. etCi Der Dichter redet die Gtftter der Unter* 

weit an 9 se wie Homer die Muse lUas r im Anf., dals sie 
ihm den Raub der Proserpina verkundigen mögen, Diesp 
Stelle istoffmbar dem Viiigil nachgeahmt Aen. 6, 964. 
* OMsTt so viel ihr die Seelen beherrsdit, und ver- 
stummende Schatten, 
Chaos und Plilegethgn do, yreitschweigende Orte des 

NachCgrauns!* 
Sey mir Gehörtes, m reden erlkuht^ und mit euerer 

Vollmacht 

AiiGBide€ke%' was tief Eidreich und Finstenuis eis- 

. hüBt! 



1 
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Avernust von ««tm« (wo keine Vögel sind) abgeleitet, ist 
üäcli Lucret. 738 jedtfr Ort, der dcü-ch seine Ausdunstung 

die überfliej^enden Vogel tödtete. Es haben eine Men^e 
von Vorstellungen des Schattenreichs ihren Ursprung in der 
uralten Sitte der Todtenbeschwürungen. Man trieb diesen 
Unfug überall, wo schauerliche Grotten waren; und durch 
SU I che Z;iubereien glaubte man die Manen der Verstorbenen 
hei vorrufen zu können, c^^y^s* xi; HonSat 8; Theoer. 
Idyll 2; Apul« Me^.) Eine solche Gegend voll Grotten 
tmd Höhlen war in Epirus, im Lande der Molosser. Die 
Ausdünstungen solcher Höhlen leitete man aus dem Schat- 
tenreiche her, und hielt diese^ Höhlen selbst für Singänge 
desselben. Eine der berühmtesten Beschwörungsgrotten 
.war in iLilicn am Avernus-Scc. Diod. Sic. 4, 42. Stfabo5; 
S. 244. Almel. Letzter nennt die ganze Gegend ^rv^ (pAtyt^cp, 
wegen der heilsen Schwefelquellen daselbst VergL Heyne 
Exc. a ad Aen. 6. Man fabelte den Avemus in Hesperien 
bald in die Gegend von Cuma, bald in Iberien um Tartessus, 
Homer dachte sich den Hades noch nicht als etwas Unter- 
irdisches und in dem Bauch der Erde sich Befindendes » son- 
dern ihm ist der Hades an einem dunkeln, tiefen Orte ge- 
legen, der noch auf der Oberfläche der Erde ist Späterhin 
aber (ja selbst schon in lliad. 20, 61 ; Odyss. 24, 203» woraus 
erhellt 9 dafs die letzten Bücher nicht von demselben alten 
Bürden sind), als man jene Gegend genauer kennen lernte, 
wurde dieser ganze unterirdische Apparat tiefer in die Erde 
hinabgerückt Vergl. Philostrat ApoUon. LIb. 2, c. 5. Der 

jivernus steht hier für das ganze Schattenreich, Charonmim^ 
oder, wie Horaz (Od. i, 4, J?) es nennt, pLutonia domus, (nach, 
der Auslegung einiger;, obwol dieis richtiger Ausdruck fiir 
das Grab Ist^ wieHuschke in BxineaAnoUcta 'arUiea erwie- 
sen hat} 

P'acuns. Oede, leer sind die Orte, weil die Schatten kei- 
nen»Raum einnehmen. . 

21. Fuh us iners, i, e. nnllius vigoris, nullius actionis capax. 
Denn die Scliatten haben weder Fleisch nochßiut^ sondern 
sind blofte Lufi^estaiten. Stat Theb. 4» 553 mmrus Mßnbrae. 
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Virg; Aen. 5, 740 werden sie mitRAuiS vt rgUchen; eben so 
Horn. 11. 23, 99 ersQheint Patroklus dera Achillens : 

^ Da streckt er verlangend die Händ' aus ; 

Aber umsonat: denn die Seele wie dampfender Rattch 

in die Erde 

Sank sie hinab hellschwirrend. 
' Es gefallt daher dieser kraftlose Zustand auch dem Achill ^ 
nicht (Odyss. ir, 487), der vormals ein thätiger Held war; 
denn Körperkrafc und Starke hielt man im hohem Alterthum 
für das grO&te Glück. 

Opihus avarisy die Habsucht der unterirdischen Götter 
nach Vermehnuig der Schatten ist dem unterirdischen Reiche 
selbst zugeschrieben/ So Virg. Georg 2; 49a. AehmrontU , • 
avari. Her. Od. 3, 29, 61 avarum mare, weil das Meer alles, 
was hinein^ty verschii^gt. 

y. 22. Styx, ein Arm des Weltstroms Okeanos, umflofii mit ihren 

9 Zwischenstromiingen (eine heilige Zahl, die jedoch die 
altgriechische Styx nicht hatte) das Schattenreich, wodurch 
sie den Verstorbenen den Rückgang versperrte. Man dachte 
sich die Styx als einen schlammigen SufÄpfctrom (Virg. Aen. 
• c, 104), und zuweilen vereinigt mit dem Kocy tus. Aen.6,32a : 
Tief hier sumpfit des Kocytus Ergufs^ und der stygische 

Pfahl hier. * - 

Die Vorstellung von der Styx entstand vielleicht aus einer 
Beschwörungsgrotte, Gewöhnlich träufelte in solchen Grot- 
ten das Tüftsteinwasser, Stalactiten, die wie Eiszapfen ai|S* ^ 
sehen. Es setzt daher die alte Fabel die Styx nach Arka- 
* dien, wo in einer Grotte so kaltes Wasser Üofs, dafs man 
erzählte, wer davon getrunken^ habe sterben müssen (Pau- 
san. 8, 18). Weil man in solchen Beschwörungsgrotten die 
feyerlichsten Eidschwiire ablegte, so entstand daraus auch 
die Vorstelluns^, dafs die Götter bey diesem Flusse schwö- 
ren. «- Die alte Welt glaubte nämlich, dais alle Ströme der 
Oberwelt ihren Ursprung in der Unterwelt hätten, und dort 
^uch flössen. Aehi^ichkeit mit unserer Stelle hat Stat. Tiieb. 
4f 5*4» Virg. Georg. 4» 480. 



Digitized by Google 



f^adis interßua soU vielleicht das virgilische nonUs 
igrfuia ftosdiückef^ indm die FwtQMi gleicbnm die 9 Str<l* 
mungen bilden* 

Wt2S' FhUgethottp von ^AffVfffVt Irmmm, well er ein gleichsam 

Flammenrollender Strom der Unterwelt war. Aen. 6, 550 j 
Wo sich der Phiegethon rings mit dem ^tuxz au&tra* 

: delnder Flammen 
Windet^ dei Tartame Strom, mid tosende Steine daher- 

roUt 

Sil ital. 13,5(^4: 

» ^ weit anfbtamwden Hatbett 

Brennt die Gestade Phlegethon w üthend , und in der 

Flammen 

Knisterndem Wirbel omroUt er tönend glühende Felsen. 
Homer nennt ihn Pyriphlegetbon. (Odyss. 10, 513.) Er 
ftiirzte sich mit dem Kocytu^ in den Acheron. — Die An- 
ordnung der unterirdischen Ströme ist bey den spätem Dich* 
tem sehr voii der der Sitem nnterschieden. Claodian ISftt 
den Phlegethon um den Orkns fliefsen, da er eigentlich den 
Tartarus^ den Schlund der Verdamnmi(s, umströmte. . Vgl* 
Voss 20 Geofg. 4» 484« An den UJbm dieses Stromes wach* 
een weder Blume noch Pflanzen; sehie Glut irersengte alles. 
Wahrscheinlich entstand die Vorstellung von diesem Strome 
nach der Gegend von Kumä undPuteoli, wo die mephy tische 
Dünste attshanGhende Hnndahöhle Solbtara liegtr in der 
Schwefel aus der Erde brennt Es ist walirscheinlich ein 
eingestürzter Schlund eines alten feuerspeyenden Berges. 
(MeyerisDarsteUttngenausItalienS*4460 Dies Thal ist auch 
jetst noch zum Theil mit verdorretem Gebüsch bewachsen 
und mit aschfarbigem ^üiide bedeckt. 

v,^,.Lampas. Die Fadcel gebrauchte mm bey Hochzeiten, 
wo der Braut, wenn sie nach dem Hause des Bräutigams ge* 
führt ward, brennende Fadceln Torgetragen wurden. Virg. 
Bdog. 8, 29; Wid, Fast a, 5615 Terent. Ad. 5, 7, 9 ; Böttl. 
gers Aldobrandinische Hochzeit iSio. Die i ackel war da* 
• faer auch ein Symbol der Liebesglut, die Amor errate* - 
Dalier 911a lampiuhßdteU » welche Uebesgiut er erlöste. 

I s 
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T# d8« Nach den Vorstellungen der alten Welt war zuerst die 
ganze Wekmasse. ein wüster oialiittQgslaserKhiiiipe^ rudis 
indig^staque möUs^ Chmos genannt, die Grondnrsaciieialler 
Düige, welche sich nach und nach ordnete, so dafs- das 
Wasser sich vom festen Lande schied» und jedes Element 

X tjnen abges^iderten Ranm einnahm; vodurch aidi endlich 
die Geitilt nnsrer Erde bildete. Vgl. Voss za Virg. Georg. 
4, 357, und Ovids (Met i, »5.) schöne Beschreibung jener , 
kämpfenden Elemente« So war auch die Vorstell mg des 
Orpheus und Hesiodos. Nach letzterm Th. 123. z^gte das 
Chaos aus sich selbst den Erebos und die Nacht -, diese beydc 
. vermahlten sich und zeugten den Aether und den T^. Diese 
Vorstellung war auch imserm Dichter nicht unbekannt^ wie 

die Stelle in Land. Stilich. XT, 9. beweist. O Alles Schledite, 

was zur neuen Ordnung nicht taugte, kam in den HadtSf 

d. h., wörtlich übersetzt» Aach dem Orte« den wir mit un- ^ 
iem Augen nicht sehen können. Dort ist ew%e FInstemiiSi 

und Verwirrung; von dorther kommt die Nacht. Vgl. Zobel 
über das Schattenreich der fr iüieren Juden. Mag. für BibL 
Interpret Bd. x. Hft x i Ammon von dem Sehattenr. der He- 
bi^er in Paubis Memorab. 4, xSS* Aber hier hel&t Chuos'^ 

die Unterwelt , über welche Pros erpint als Gattinn des PI u- 
> ton zugleich mit ihm herrschte. Zuweilen steht Chaos 
audi für den Herrscher der Unterwelt. ClamL ti Proserp» ^ 
ki,.i3; Aen.4, 510, ^ ^ 

*y mIMi dm nmmmm ünmmchnnfBi '&tm Ho^ An igi ILmMkia ' 
lut dat Chaos der Orieclitii swcj Gniadbedeuttingen und ritt 
«bf^eleitete. Die erste ist die der In- tich- fasfiiag (Iniierlich)(elt, 
Tiefe, YerliiUUuig ;) am dieser Aosfcu die des UnendUchen, Unent« 
- ^altccen, d. h. IVegclIoscn der formlotcn HfUtwie, und die des Un* 
MAUdMa« VtMnn^dtmm d. k. dcf Xitcm dd^et dtttarcn BauM. ^ 
Dif sirtyi« Gveadbcdratng ist dit dtr ^mSmamgg UwtnhlUtnngi 
asii ÜimK jingeA .dit BtfwÜU dsr. I*vfll wd dti BawM lier. 
TM. 6. dessen AbK eiwr das CSues dat Oriscbcn, ia d. ZHuchr, 
für H'ts^ivuch. und Ktmst Bd. 1 , H, 2. S. /^g - 65. Es kann 
dif«i als ein« Probe dieuen, was aui einer verkehrten ^imcndunj 
ftuIosoipiaiclMz Sjrsieaic fCkr das Studium der Fhilolofie zu hofiiea 

^ «der m SBatamtm lejr. VsL natcr «ndcrn daiftUt Bit hie c^nsUiii 

m mimiUm m mimv U fWifcg, s. ^ A,a^ 
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^uantas etc. Bekanntlich suchte Ceres ^ als sie den 
■Mkb ihrer Tochter er&hren» dieselhe iiikFAckela, 4ie sie 
«m AetOft angezündet, äoflserit bekümoiert überall auf der 

weiten Erde; aber vergebens. Endlich entdeckte das all- 
«ehende Auge des Helios ihren Aufenthalt. Auch die £ui- 
wobner der arkadisehen Sfeadt Pheneos aollen sich gerühmt 
haben; als hätten sie der Göttinn dieOeffiiung zum Schatten- 
reiche gezeigt^ durch wekheProserpinahinab gefuhrtworden. 

30, L^L S datae, Ceres w ird als Gründerinn und Gesc tz^eberinn 
der Staatsverfassungen unter dem Namen Thesmophoros ver- 
' ehrt, COvid. Met 5, 341) in sofern sie die Erfinderinn der 
FeldfrUchte war, durch deren Anbau die Vereinigung der 
Menschen zu einer bürgerlichen GcseUscliaft, wie auch die 
erste Gesetzgebung^, erleichtert und vera^laist wurde, indem 
man nunmehr die Ländereyen vertheilte, und keiner sich der * 
Saatfelder den ^Vadern bemächtigen durfte. Eine Vereinigung 
mehrer Mex^schen aber zu einer bürgerlichen GeseDschaft i 
kann nicht von Dauer seyn, wenn nicht alsbald eine Gesetz- 
gebung hinanikommt. Ihre Mysterien , l^iiesmophorien ge- 
nannt, deren Einführung man dem Triptolemus beylegt, 
wurden bey den Griechen sehr feyerüch begangen. Fünf 
Nächte hindurch feyerte man diese 'Feste zu Athen im Monat 
Pyanepsion (October). S. Mcurs.Thesm.Att. 2, 20; Stock- 
mann de Cerere legifera, Lips. 1782; Heyne prolus. 11. Ori- 
gines panificii frugumque invent Opp. Acad. Vol. S. 353; 
Meingrs Gesch. der Wissenscfa. Bd. 2, S. 13 ; St Croix Myst 
S. 236. . • I 

Bevor Ceres, wie die Sage berichtet, nach Griechenland 
kam und den Ackerbau einführte, kannte man nur die Lichel- 
kost Es wurden aber mit diesem I^amen auch andereKem* 
früchte bezeichnet, wie Datteh, Kastanien etc. Voss z, 
Virg. Georg, i, 22. Die im Süden wachsende kloine Eiche ' 
txägt süfse Früchte, die man zUm Brodte gebrauchte, ja 
selbst roh oder in Asche gebraten zum Nachtische au&etzte. 
In Palästina soll diese Eichel die Grüfse eines Taubeney's , 
. haben. So wie nun dieser Baum seines bedeutenden Nutzens 
wegen einen S^otzgQtt bjekajpi, so legt»»^ man Aach d^n öbri- 

■ 
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. gen Bäumen Götter bey. Die Menschen verehrten Äiifangs 
die Bäume« weil sie ihnen nützten, und weihten sie des- 
halb 4en Göttern. Phaedr. 3, 17. Ifeurs. arboret. ««er. Die 

Römer nennen die I lichel esculus und fagus, (^nyoe,) wekhei 
beydes von dem Gebrauch, sie zu essen, entlehnt ist. Hör. 
X, 3, 97. Plat. de Legg, 3, wo er vom Ursprung der Staaten 
gpPcht. — Bey Dodona in Eplrus, das vormals Chaonia 
V ^hiels, war das älteste Orakel Jupiters in einem Eichenhain. 
Die Priester nannte sich SeUi oder üelU, (Strabo 7, 505*^, 
lebten blofs von Eicheln, und weissagten fm den Sttßb be^ 

wegendgn iilattern der Eiche. Auch dorch TavbA Und 
eherne ßecken wurden Orakel ertheiit 

v,32. Erehus nach Hesiod (Thcog. 123) Sohn des Chaos xaA 
. Brader der Nacht. Er ist eben das, was der Orkus, die ia 
ewige Nacht gehiiUte Schattenwelt. Virg. 6.4, 47a. Herm^ 
Mythol. iB. S.28. ..... . : 

V,37» Barathrum, eine tiefe Höhle bey Athen, oben am Rande 
und auf dem Pufeboden Inie eiserrten Spitzet! verseheii^ 
(Potter Archaol. 1,279) in welche Verbredier hinabgestürzt 
wurden. Auch ^u Lacedamon war ein solcher Erdschlund 
' för Verbrecher, oder xra^«^ genannt. S. d^ SteUea bey 
. Schneider. Von solchenHöhlenJst die Vorstellung vomTar- 

* tarus entlehnt, welcher bey Homer und den nächstfolgen- 
•.4en Dicbteni b^os, das Gefängnifs der verstqisenen Titanen, 

bey späteren aber die ganze gehjissig vorgesjfceike Unter- 
weit war. Tartarus selbst scheint orientalischen Ursprongi 
2U seyn, und heilst nach i>ochart und Clericus ad Hesiod- 
Tbeog. 1x9 Abgrund, mßv9t99, Nach der letzten Bedeutung 
mufs es auch hier erklart werden. 
,^ßriae, auch Qirß0 ^ororcs^ Töchter der Nacht, (Lycophr. 
437; A6scb.£wi»0 4;C9) und treue pienerionea ^ Ploton; 
; daher sie sich gegen den Donnerer verscfawöfeil, um die 

• gerechten Klagen ihres Fürsten zu unterstüzen. Ihre Na. 
msa sind Alekto,.Megüra, Tasiphone, und bey Euripides (tier- 

. cul. für. 878) eine viert», Namens Lyssa. TitiphoQA war 
die schrecklichste der Furien daher sie auch nach Virg. 

I (A^ 519^ ^ besvacht ^iüf^^ 
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Gäa (ApoUod. i, i, 3 ; Hesiod. Theog. 135), vom Zeus hln- 
^Anutmt, weU si» als Brüder degSaturims ^«g^ Jupiter 



I 



•diHrfiigl ttk gfimm^gem Blicke die Fackel (/ilnian), 
dnrdi sie ihre Rachbegierde undLuat sqm Kampfe anzudeu- ! 
t^nscheiot BüttigersAbhandLdkFurientxiaske. Weim.i^or. ' 



T. 41. Da die Manen blutlos sind und folglich blafs aussehen , so ; 
legte man diese Farbe der ganzen Unterwelt bey ^ daher 
Her das bleiche Lager. Uebrigens kann es audi eineHypal* 
läge seyn für pallenUs maties* 

1f.42. Beluetatis etc. bezieht sich auf jene rohe Materie, Chaos 
genannt, d^en Theiie in Kampf (d. h. gährende Unruhe) 
geriethen, naeii welchem sie sich schieden. Ovid.Meti, 18: 

Welche vom Himmel das Land, von dem Land' abtrennte 

die Wasser, 



porhub. 

Dieses nunmehr entwickelt, und frey aus der hiinden 

Verwiming 

Scjiied sie in eigenen Räumen, und stiftete '^dtdon und 

Fj:^undschafit:. 

7. 43. Penitus revulms earc0t ist der Tartarus. Das Reich des 
Aßdes dachte sich Homer als einen auf der Oberfläche der • 
Erde tiefliegenden Ort, wo die Guten und Bösen zusammen 
lebten; das Elysium auf einigen Inseln ifa westlichen Theile 
des E^matrömers Okeanos gelegen, wo nur besondere : 
Lieblinge deaSSeus hinkamen; den Tartarus aber, alsGefiing- ' 
nifs der verstofsenen Titanen, so weit unter der Erdscheibe, • 
als der Himmel über ihr ist Später aber, bey genauere 
Kemttnifii der Erde, und als man über die Bebhnungen nach 
dem Tode zu raisonniren anfing, setzte mau den Hades In \ 
den Mittelpunkt der Erdkugel, wohin die mittelmäfsig Gut^n 
kinkamen; rechts war Eiysium fiir die Edeisten der Abge» 
scfatedeiiett, und links derTarburus Ar die F^vler, mit einer 
dreyfachen Mauer umgeben, und von dem Feuerstrom Phle- 
ge^n umflossen. Vktg. Georg 4, 479. In diesen Abgrund 
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Uregm d^r Entthronung ihres Bruders einea Katapf h^oA« 
nmoihMaL Vgl Cl>niit«ns Gigntamachie, 

. 4$. Atgttm vard von seineni Vater Uranos in den Tartarus 
gestttrst. Jupiter^ als er den Kampf mit den Titanen be- 
gann, rief ihn aus dem Tartarus zu Hülfe. In der Gütter- 
sprache» ^om. II. 400) d*ii« in der, alten Spradie^ nannte 
man üin auch Briarena : 

Den Briareos nennen die Himmlischen^ ab^r Ae^ion 
Jeglicher Mensch. 
Er bewacbte» nach Hesiod (Theog. 734)» nebst den übrigeii 
Centtmanen die Titanen im Tutaros. Das Bisherige palst 
aber nicht zu dieser Stelle. Man mufs daher annehmen, dafs 
unter den oiympos- stürmenden Giganten einer gleiches Na- 
mens sich befiind. Qandian scheint hierin dem Vifgü C^e^. 
^o, 565) gefolgt zu seyn : 

Wie an Gestalt Aegäon» der hundert; sagt man, der Arme« ' 
Hundert der üände zogleiefa, mid ans fun&ig Sache« 

und Brttsfsen 

Loderndii Flammen erhob , da er, Jupiters Blitzen be« < 

gegnend» 

So vielrasselndeSchilde hewegt^nmiguckendeSchwertef, , 

Am wahrscheinlichsten Ist sowol in dieser Stelle des Virgil, 
wie in unserer Tiphoeus, den die Alten mit dem BriarM^ * 
snweiien verwechseln, der Himmelerstttrmer verstehen^ 
der aber, dnrdi Zens Blitse hinabgescKleudert, unter dem 
Aetna zu liegen kam, (Ovids Met. 5, 34^} wo er fortwahrend 
Feuer ausathmet S. unten v. 153. 

dtßto earpof tc. Beynahe hätte AegSkm seinen vom- 
Blitzstrahl blutenden Körper, der noch dazu vom Aetna zu- * 
sammen gepreist wurde, von dieser Last.beCreyt, und sich 
. wiedemm gegen Jupiter anfjgelelmt 

▼•48. Die Farcen, ursprunglich Aufseherinnen Uber die Hand* 
Inagen und Schicksale der Menschen, lenkten zo^Mkk mit 
7^em alles, was sich hienieden zutrug, qumrum svh iure r#» 
nauur omnia^ waren ihm aber als seine Töchter, und so fem 
sie von ihm diese Macht erhattenf nn^ergeordnet; wiewohl 

\ jedoch naeb Hesiodns selbst die G6tler ihnen merw^ttte 

I 
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. ä^jm f<rfl«o. Sie sind «Is Lnikerhi&en äer menseMleheii 

Angelegenheiten streng, f^eft^cbt und weise. Dem zur Kul- 
tur i|borschreken4en Meuäclien muikte es auffa^en» wie sein 
Leben anfange^ wie es endiget £r kam daher natürlich auf 
den Gedanken» dafs gewisse Gottheiten seinDaseyn bestimm« 

ten. So wurden nun die Parcen Guttinnen der Geburt und 

4 

des Todes. Als das nothwendige Todesschicksal spd sie aber 
nicht mehr Tdciiter des Zeos» . sondern Kinder der Nacht 

und des Erebos (Cic. de N. D. 3, 17;) und ihr ganzer Stand, 
Charakter und Verhältnis ist ver4u4ert; sie sind Dienerin- 
nen des Pluton. Dah^r werfen sie sich demüthig bittend« 
Tor seinen Thron, um ihn zu besänftigen; und Pluton kann 
auch mit Recht der Proscrpina versprechen, dafs die Parcen 
ihr unterthänig seyn sollen. Sie spinnen für ihn» um sein 
Reich za bevölkern, vgl unten v* 56. % 305. Manso Abh. 
\on den Parcen in desjsen mjthol, Schjiften, 

9.49. Es warStte lmAtthertfamn»da& der Bittende sich mit wild 

zerstreueten Haaren zu dessen Fiifsen warf, den er um etwas 
' bitten wollte^, dessen Knie^ um£i{ste und Bart ergriff; 
Horn. IL Ii 500. ' 

f. 53. Ferrea pensa, Hier setzt der Dichter eisernes Gespinnst 
' fbr das gewöhnliche wollene. Es deutet auf das Feste und 

Unabänderliche ihres Spinnens, und zugleich auf das Ühan- 
* genehme für die Sterblichen; eben so goldenes Gespinnst 

für etwas Angenehmes^ Claud. Laud. Stiiich. 7^ 334. 

V* 54; Lachesis gab jctdem Wesen den Ursprung; die Daaer eines 
' .jeden Dinges lenkte Klotho; der Vernichtung oder Rück- 

kehr in das Chaos war Atxopos vorgesetzt. Manso a. O. 
5- 493. 

scheint mir der Dichter den Pluton nicht sowol als das 
-K'/Cfcaös XB betrachtenf wie Qesmr meinte als vielmehr als 
in ; dfltt' Henrsdier der Erdmasse^^as -Mreleher alles entstehe und 

. in welche sich alles auflöst Daher sind alle irdische Dinge, 
fi ji^'di» Watur selbst dem Vater i>is oder Pluton geweiht 
JDaean. icUoft sich denn die Vorst^ung, dafs auf Plutons 
. .. .C^ei& die Seelen bey der Geburt in die Körper kommeii^ 
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\ un3 nach dem Abstei-ben derselben zn ihm zurückkehren. 
Wenn sie dort tausend Jahre gewesen, kehren sie, nachdem 
m aus der Lethe getnukea jiatieiv^i«ifir nach der Körper« 
wek awikk/ Virg, Aen.:6, 713 «d-daselbst Heyne. S. Ges- 
. ner ad h. 1. imd dessen comnxentiit* äe aniinabus Hippoer. et 
HeracUti in Comm. soc. iiterar. Gott Bd. x« Heradeitos von 
Epheaus im Mua; der AlterduunalLlB» X4.St 3. / 

V. 64. Foädera, die üebereiiiiiunfc dejc .drei Bruder, vermöge wel- 
cher Jupiter den- Himmel, ^fP^ ^ Meer, und ?lat^ den 
Orkoa belterrsclien/sollte. DieaesfBündnifa bricht er durch 
den Bruderkrieg (^civilL tiiha). Das VerabscheiUMiggwUrdige 
ein§s solchen igri^^ drui^t^er auf..4ftrci» impim^^^tii^ 

^.71. Hispidus. Sehl* malerisch -wird der personiikirte Boreas 
von dem, Schneegestober g^nz i>eßi&t dargestellt, welches 
Ulm ein «tni{f|dei»» Aenaaere. (iaht. Aehxdlchea sagt Stat 
Tbeb* 6, 867 £Mms mr^em pjNy^is hispidUs* 

■ Die Geten, eine.alte Nation an der Donau und demfidhwar- 
ZAu Meere ; folgiich^ia Tli^^acien* . Demi man mannte daa 
.ganM Voi#isi<:iii<Aft mae Saytkkn» sondern avch THräcien, 
S. Voss an Georg. 4 S. 887. Hier dachte man sich die Woh- 
nung des kiUteu.i^preas, weil Thracien. als eia r^y^^ umj 
kaltes L«iid:gas«bildert wurde/ Pün. 4, a ae^^g/ Tliu« 

; , Der Boreas wird seiner Schnelle wegen häuüg mit dem 
Adler vej;gl[usjieni .daher wahrscheiulidi ,aach ^sein Name 
Aquilo bey den tateiiiem. DieJSefiügieiang der Windgötter 
ist, so wie die der andern Götter, keine uralte Vorsteilmig, 
. sondern erst später in .dem Zeitalter der blühenden Kunst 
Griechenlands aü%ekommen.S.Yo(sMythol. B^^^ 
V. 76. Fervida dlcia sind PI uton's Auftrage, die Merkur dem Ju- 
pjter überbringen soll, wovon v. 93 %. die Rede seyn wird. 

Maja g^nipis. Merkur, Sohn des Jupiter mid der Maja, 
der Tochter des Atlas, auf dem Berge Kyllene in ^Yikadien 
erzeugt und geboiren. ApoiJbd. 3, lo, Hom. Hym. in 
Merc. Hör, Od. i, lo, ► , 

V*77. Mes. Merl iuv wurde mit einem FlügeUiute Qpttasus^ mit 
KndchelQugeln (talarid) und oüt Flügeln am CMoMks dar- 

C 



Digitized by Google 



deuten 8oUte. HeraUit (de*uicredib:9>8«gtr; Hermes erfand 

die Uebung des Lnufs, worin i^crscus sich dergestalt aus- 
- aeicbneCe, dafs die erst^ufiten Zuschauer ihm das Lob ge* 
. . flngfker.Füfte.beyi«8im; * S. Vm AfyttoLBr. AL z«.Br. 14, 
.wo weitlaiiftij^ von. dem Fliigelwerira4e«.MiBrkur geii^uideit 
ist Vgl. die Abbilduiigea im Montiaacon Tab. 15. 

f. 78. Virca somnifera. Der Stab kommt dem Merkur erst- 
lich im Allgemeinen als Bothen und Unterhändler der Üöt- 
tefy so wie aoch als Sprecher zu. Demi die Herolde und 
öftentMeh Sprecheödeirbey den Alten trugen ^iöen Stab als 
Ehrenzeichen. Sodann kommt dem Merkur der Stab auch 
Iiis Friedensbotheil zu* Denn als Friedeaszetchen gekraoi^hie 
« mn in frühem Zeiten such elften' Siftb, um den man einen 

• i.orbeer- oder Geiz weig {^äcÄ?,orJ mit wollenen iiandcrn hing-. 
Auch Demüthigbictcnde <'/juiri(#) bedienten sich eines sölcheu 
Sitabes; - Nachher bewtekäte ttiii^Uor AM gewcihnlichea 

. ^Stab mit grünen BäoiBimy worttts- der "irmducem iMifttand. 
. : Horn. Hym. in Mcrc. 5^9 verspricht Apollo dem ausgesöhn- 
ten. Merktir einen solchen' Stab, wo irofS'(Mythol.ÜrO rfi* 
' * . jiUtHkm durch 9,sd»ün mit dreyerley Lhub wmwqnden^erklärfc. 
■ 1 Diciäcr Stabrliacte zu<;Icicii eine zauberische Kraft, und war 
in^Dfern ein Symbol der Macht des Merkur 9 er konnte damit 
•jL^rbf»^dsrtCSdt^* und l\odte «rWecküL Hörn. Odyss. 24« i: 

■ Hermes aber entrief, der Kyilenier, jetzo die Serien 
. * Jener erschlagenen' Frey er » und hielt den Stab in den 

HSnden,* 

. ' - Jichun ans G()]de n;ebildct, womit orderSterbliciienAu^en 
Zuöchiieikt, weicher er wilU und die Schlommernden 

. wieder erwecket . ' 

Man ii4iiiite diesen Zanberstab vorzugsweise Va/J^off der je» 
doch auch der iVünerva vom Homer beygeiegt wird, als sie 
den Odysseus in einen Bettler verwandelt Ödyss» 10, 25g; 
T3, 429. Vgl. Herrn. Mythol. r,S. raS; Bottiger's Vasengem. 
Bd. I, Heft 2, wo er die Gottheit des Kermes und alle seme 

• Attribute aus de^a pivlnicischen Handelsverkehr mit .dßw 
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^9. Phitoti^i erUibcnei A&feheti (majeAas^ erregt Sdiauder^ 

und sein Schmerz sogar verinehrt das Entsetzen. .Sut. Theb. 
7, 478. Bie majestas hei^t nigra^ weil man alles» was den 
Tod betmf, sehwarz vorstellte y und folglich auch in der 
Unterwelt aUes diese Farbe haben mufste. 

V. Ntihes. Nach Hesiodus wandelten die Götter umher in 
Wolken gehüllt, und zeichneten die ungerechten Thaten der 
j Sterblichen auf. Die Götter der Oberwelt waren mit hellen 
Wolken (Hör. Od. 1,2, 30)^ die der Unterwelt aber mit 

i schwarzem Nebel umgeben. 

« 

.^^^3^. Es folgt eine schone Stelle von der I\Iacht und dem Anse- 
. ' . hen des Pluton in seinem furchtbaren Reiche. Man denke 
, «ich z.fi« das Bellen dea dreyhauptigen Kerbero«, das betau« 
bende Getdae der unterirdischen fktöroity die Ungeheuer im 
Tartarus, die' anderen Schatten im OrküS, die Furien, die 
mit ihren Geissein <iie Sünder verfolgen. Welch ^in .wüstes 
^. . lärmendes Getümmel! Aus diesem Unfug aber entstand 
plötzlich die grofste Stille, ali mit dounerndem Tone der 
Herrscher reden begann. , ^ 

ff« 99. Tcgeaeusp von Tegca^ einer Stadt in Arkadien, (Plin. H. N. 
4^ 6, aect. xo; Liv. 34, 26. 35» i7ywo er vorzüglich ver* 
ehrt wnrde. Stat. Theb. ir, 177; Claud. B. Get. 576 kommt 

dieser Name für ganz Arkadien vor. Im Propertins (3, 3, 
30 ed. Burm>) heilst der arkadische Mirtengott Fm JCcge^* 
. Sut. Siiv. X, 5. 4. 

V. 96. Unter äics ist hier das Licht der Oberwelt zu verstehen^ 
über die Jupiter herrschte. Im Vergleich mit der Finstemifc 

der Unterwelt, die dem Pluton anheimfiel. Also rapta dicf, 
' da mir die Herrschaft über die Oberwelt entrissen ist 

V. 97. Cychpia tela sind Blitze. Jupiter befreyete die Cyklo« 
pen aus dem Tartarus» in den sie zweymal vom Uranos und 

Kronos gestürzt waren; und aus Dankbarkeit schmiedeted 
sie ihm Blitze. Virg. Aen^, 425 heilst es von dm Cykiüpen : 

Ai^elegt in den HiUiden, und schon' zum Th«Ub ge« 

C » 
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tuQ BUtZf ' wie sie häiiüg aus himnüischeti £Uihett 

' der Vater 

Scliwi2igt Aof die Lündcr hinab; tfietls mangdte nodi 

, die Vollendung. 

♦Sie waren Schmiedekneclite des Vulkan, Virg, Aea. 7» 6^8; 
man mufii sie daher wohl von jenen Cyklopen onterschei- 
deu, die Homer aufSicilien setzt. Heyne ad'Apollod. i, 
a f 3, 10, 4. S. über die Cyklopen JBOttiger's Abhandl. im 
deatsch. Merkur Heft 6, 

V, 100. Nachdem Jupiter die Titanen besiegt, und sich in den völ- 
ligen Besitz der Herrschaft gesetzt hatte, tbeiite er das va- | 
tediche'Rieioh durchs Leos mit seinen Brüdern^ so daft ^ | 
den Himmel, Neptun das Meer, nnd Pluton die Unterweit 
erhielt; die Erde aber war allen gemein. Horn. Ii. xj, iSj 
- erklärt sich Nepton über die Tiieilongdefr Welt . 

V. loa. Signifer ist der Thierkreis (Zodiacus) am Himmel, weil 
«r die xa Himmelszeichen trägt, Ph'n. H. N. 2, 4^3; Apulej. 
Met XI S. 270, 29 ed: £Imenh.$ Ciaüd. in Rofin i, 365. Die 
Ekliptik innerhalb des Thierkreises, dessen 12 Zeichen die 
Sonne in la Monaten durchläuft, dreht sich schräg durch die 
'haisse Zone« zwischen den beyden gemäiaigcen hin» wovon 
me die nördliche mit dem Krebse, und die stidBi^e mit dem 
Steinbock berührt. Vir^. Georg i, 232. 

X04. AmphUrU§9 Tochter ded Nereus und der Doris, und 

Schwester der Thetis, wiirde dem Neptun, der sie zur Gat- 
tin begehrte, dUrch einen Delphin zugeführt, der ihren Auf- 
enthalt auf einer der «atlantischen Inseln ausfindig machte^ 
wo sie sich, um nicht den Neptun zum Gemahl zu nehmen, 
versteckt hatte. Man bildet sie ab auf einem Muschelwa- 
gen> VDA Tritonen gezogen; auch mit einem fliegenden 
Schleier und dem Dreyzack in der Hand. Ofl: wird sie bey 
Dichtern« '^ic i iiöüs, Itir das Meer selbst gesetzt ' ^ 

105. U^msfff^iäntOf wie das griechische kuttitm^ von demsel* I 
ten Blute. Juno war 'Schwester und Gattin Jupiters, Virg. 
Aen. I, 47; 7, 304. Bey üiren Gattinnen fanden die Heroen 
der Vorwelt Trost und Erholung nK>R- Sireti verricbtetea 
HeUfOthaten und erdaUelen Beschwerden* 
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7. io6. Labona^. Toditer des Sajnniiis« und Mutter Apoilo^s und 
der Diana» die Jupiter beyde mit ihrheimllch zeugte. Auch 

diese verfolgte die eifersüchtige Juno auf alle Weise; ver- 
pflichtete selbst die Erde durch einen Eidscbwur, ihr keinen 
RubeplaibB snm, Gebären zu ge|)e]k^. bis endlicii die Götter 
ihrer sich erbarmten, nnd Nepton die Bisel Delos an& dem 
Meere hervorgehen liefs, wo die Güttinn, ohne dafs die Erdp^ 
ihren fiidschwor zu verletzen genöthlgtcWard, niedexkom- 
meji konnte. ^ 

V. 107. Jupiter erzeugte mit der (%res die Proserpina. S, die No- 
ten zn V. 13. , 

Themif» Tochter des Uranos (Apollod. i, i,"3) und Ge- 
liebte des Zeus ; dessen Verfolgungen sie zwar zu entgehen 
suchte, aber sich durch ihre Fufstapfen (tx»n) verrieth und 
ley der von denselben benannten Stadt lehnaea eingeholt 
wurde. Steph. Byz. unter ixvxu Pott, ad Lycophr. v. 129 
Tochter der Themis sind die q Hören Eunomia, Dike, Irene, 
mid die Farcen Klotho, Lachesii und Atropos. S. Hesiod. 

* Theog.900. Guriltt^s Progr. Find. 13. Olymp. SIegsg. Mot.a 
und 5. Sie war stets beymZeus und unterredete sich mit ihm. 
Horn. Hymn. in Jov., Pmd« Olymp. 8. Sie war das Symbol 
aller orÄmngsinärsigen Eihi>ldilung ; , daher^ie naclf Hernes 
auch die Xufsicht hat über die Gleichheit der Portionen bey 
Tische auf dem Olymp. SIq soll das älteste Orakel in Böo- 
tien gehabt haben, wo sich auch Deukalion Rath» «rhoWi. 

• Ovid. Met, i, 320 j 4, 642. Lucan. Bharsal. 5; 81/ 

f. lo8- Coronarct mit einem Kranze umgeben ; 2) von Leuten 
oder von Sachen, die um einen stehen. Vitrttv.9, 4. StsUa^ 
soiem ipsum coranrntes. BforttaL X2, ig, 21 foeuSs qum 
^illiea muUa eoronat olla. Auch von der Rednerbühne, die 
. rings von Leuten umgeben ist, Cic. Tuse. i, 5 ; Brut. 84* 
' dieser fiedauiwg tHakt «»aqoh hi^^ doch mit dem lhben> 
'begriff der Fmode, die Zeu»4}ber>die jHenge seiiieV-m ihn 
stehenden Kinder empfindet Es war in der ält<esten Welt 
tine grosse £hre, lüde Kindet erzeugt zu h^hen.. Itei er* 
iiBieceakhmrwdia AeoflseffUVdazMiobCt«*» : ' 



V 
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112, Falus ist die stygisciie Fluth, hoy der die seügeii Götter 
' schwuren; <Uher«ie aadi Jitilig^ cittv«riet«jKcl» Qmt^m&fota} 
Weft. Vgl. V. 2a. 

V« Z14. Saturnos ward mit den übrigen Titanen In den Tarbrus 

lijnabgestlirzt, (OvM. Met! r, 113) wo er m «engen Fesseln 
lag, die nur an den Saturnalien etwas gelost wurden. 

Fater ist Jupiter, welches SLV^ juvatts pater entstanden 
«cyn solL Gell. 5, c. r%. 

Ilenna^ jezt Castro Giovamii, euie Stadt in SiCfFien, wo 
Proserpina geraubt wurde. Cic.Verr. 4, 48. Es war daselbst 
auch ein schöner Tempel der Ceres. Meka9 7» z<So. CicVerr, 
4, 49 Sil. Ital. I, 93. ■ 

V.X93. Lucina hiefs die Juno» so fem sie den Gebarenden bey- 

stand. In Terenz. Andr. 3, i, 15 ruft die (Je li( !)te des i^am- 
phiius^.als sie gebären will: „Juno Ijucina fer opeml serva 
me ohsteroJ* .vgl, Diod, Sic. 5, 73 j Cia de N.D. 2, »7. Nach 
Plinius H. N. 16, 44 soll sie diesen Beynamen von Lucnj er- 
halten haben, weil ihr Tempel in einem Haine stand; nach 
andern aber von Z^i»* weil sie die Kindel^ an^s Ucht beför- 
dert Pausan. i, 18, S. 64 ed. Fac.Bdttiger's^ Illtbyia oder die 
Hexe, Weimar 1799. 

t%6. Was der Ceres an der Zahl der Kinder abgieng, das er- 
setzte Proserpina durch ihre Schönheit. Sie ist das Symbol 
der keimenden Sfk9^t\ daher ancbiler Namev tM piroserycr» 

V. 130. FU?tis antiist d. h. in den znr Ehe passeitden Jahre^ wie 
, e%das folgende schon erkl^t; griech. rtAfiaj was Vii^.Aen.. 

7f 53 «^^''^ matura virojam plenis nuhilis aunis nennt. Das- 
selbe drückt Stat. Theb. a,. 204 aus durcJi tumida vkginUas. 
Vgl. Barth zu d. St. und Gesneir Claud. Laos. Seren« X2z. 

233. Jula. Nach der ältesten Vorsteihmg wohnte Zeus aof der 
'Mlchsten Spitze desOlymp i» seinem PriihMe»' wai auf den 

niedrigem Bergspitzen standen die PalJäste der übrigen Glat- 
ter. Später aber dichtete man nahe über den Wölken eia 
* £MvirölbK^ .das «m Kande- der Eidsdidbe äiiif Bergsäalen 
ruhte« Auf diaisenl Gewölbe wobntep die Götter in ver. 
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. fbliManefi AtHüMiir im-^ii d«s Zeim« Von diesem Ciatter* 

• sitzQf den man auch Olymp nannte, überschauet Zeus durch 
die mitdece Oefiniag» die Hioimelspforte; von den Hören 

' bewacht» den EidkF^b, dardi «weldie Bforte er aach seinen 
- Blitz sendet. S.Vofs zuVirg. Georg. 4, 561; 3,261. — 
I* Fersonat procis deutet auf die Menge der Frey er, wel- 

ches in der «kea Wekeln grofterRuhm der Jungfrauenwar. 

• • • Deher ist Penelope von log Freyern be^ödit Z» den Vielen 

i j:eyern der Proserpina gehört auch Zeus, von dem sie den 
Zacchos gebar»- der Inden Mysterien vorkommt Von der 
. Liebe des Zeus zu ihr s« Amob 5* 171*. ' 

134. Mdtor, wie «fti^M, stirker, miditqEer» fordtbar. 

V. X35. DomU mufe aus der Sitte des Alterthums erklärt >^er« 
den, vermöge welcher der Bräutigam dem Vater der Braut 
dieselbe durch Geschenke abkaufte, wie man aus Odyss. 8» 
31S sieht, wo th» solche Geschenke sind. Auch pflegte, wohl 
der Bräutigam die (Seschenke nicht dem Vater» sondern der 
Braut zn geben, wie Odyss. 15, 18; Theoer. Idyll. 2^, 3a; 
Euripid. Med. 232. Diese Sitte, die doch immer noch eine 
Art des ehelichen Kaufs waf^ ündet man auch bey den He- 
bräern i Mose 29 ; bey denThraciemXenoph.AnaK7; bey 
den Deutschen Tacit. de mor. Germ. c. iS, wo die Aelterft 

• • und nahen Verwandten beym Ertheilen, der Geschenke zu- 
' ' gegen waren» und ihren Wettli. in Aogenschein na&inen: 

int fortsehnritender Caltor ändert sieh diese Sitte ins Gegen- - 
theil lun, so dafs der Bräutigam eine Mitgift erhält, weil mit 
jener mehr Lu^us . eintritt der die Eben erschwert und die 
Eitelkeit der Weiber befördert» die nun grö&era ^ufmnd 
machen, und gleichwohl nicht mehr verdienen, was ihre Vor- 
ähren verdienten, indem sie durch ihre Weberkunst das 
' ganze Hans mit Kleidung versahen. Da non suchten baU 
die Männer, was die Römer ^o//^/^/a ( von dos') hojMtlauta 
liennen. — üebrigens steht hier donat für donare vult, ofFert» 
falls er sie zur Gattinn bekommt; 4fnd ^ihenso lar^un 

Mcd&ff^ war^eitee Bergkette^ des Hämus , der sieh mit* 
tien durch das Land an dem euxinischen Meere hin erstreckte. 
- - ;i%ucyd. 0»^^ y0bt^Qmg.^ T^Sßr% 3, 351. - Von^i^o- 



Digitized by Google 



4« 

' äb/^ «oUopser Wdttjbeil smnmi Vbmmx eitelteti htbe»» in«» 
dem mtn anfangs die aus Asto kommeodeti Pelasger , die 

sicii hier zuerst niedtyrlier^en , hi s^'^Q^^^^m nannte, woraus 
endlich tuff<ntn entstandtua ,seyii aoU«. Kfaodope, wie über- 
haupt mehrere Berge Thraciens,. waren Sitse des Mara> uad 
ihm heilig. Claud. in Ruf. i, 335. Odyss. S* 361. Der Grund 
hievon ist die kriegerische TapjEerlwut, in der sie, sich schon 
' m Uooier^a Zeit.imter allen andern Völkern audzekhileteOf 
nebst ihren vnUefL und rehen Sitten. - • 

* Amykla§^ eine s^r alte Stadt Lakoniens am reöhtsea 
üfer des Eurotas (P'ansan. 3, 20), wurde von den Nachkom- | 
men des Herakles. zen*tuft, und blieb in. der. Folge .nji^ ein 
kleiner Flecken, den aber der Dienst des.Apollon merkwür' 
dig machte. Dieser , eine Nationalgottheit -der Spartaner^ 
hatte bey ij}iien einen. Tempel, Gjenannt Amykläum ^ wie, 
nach PoJybius/(5, 19.) der .dem Apollon geweihte PiatÄ 
hiefs, welcher der berühmteste nnter allen heiligen -Plätzen 
in Lakonica war. In seinem Tempel war eine BildsMute, die 

■ 

'* * nach Pausaniiis (3, 19.) 42J Fr. Fufs hoch war. Vgl.H^iynCs 
Antiq. Aufs. Thl. S.,.6-114 über den Thron des Apollo 

zuAmyklä. 

• • . 

V. <0& DtloSf die mittebee der Cykhnieo» berlihmt durch die 

/ Geburt und das Orakel des Apollon. Saliers-de Wsle de 
Delos in Mem. de l*Acad. des Inscr. Dd. 3, S. 523. Die Ge- 
schichte von Ddcto» vefdieate. bearbeitet ssu werden. Sn eini- 

• ges in ohstrv. mUcMlt. Ba0ä», VbL 7. & x » 2041 

, *"^ Clarös^ eine Stadt in Jonien, berühmt' durch einen Tem- 
pel nebst einem Orakel de.«; ApoIloiT, der daher Ciarias tiefe» 
Plm. H. N. 103. Ovid. Met j, 515. 

.iV5.c<40. WerSiciliens Lage gegen Italien bstrachtet, wird leicht 
m£.4en.Q^anken kommen, da& dies Land im Irühen Alter- 
.': duime mk Italien awöamiiiengehangen, wae .viettetehtEflg^ 
knd mit Frankreich, oder Spanien niit. Afrika bey den famo- 
:. . Säulen des Herkules, und daüs die Gewak.d^. ^txümun- 
gendesOceailtf,'die nii^ttfhihriid^^ 

nach uiid^aach cpicli Durchweg gebahbt habe» 'So^japlfjnkten 
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auch die Altes. S. ihre Stelle» Gesiier ^ d. St ; ohwölit 
fliese Meyrmg hey ihnen keine Ueberlieferoiig von den Zei« 

t^n der \virklich crfolcrten Trennung her, sondern nur ein 
Scii^u^ aus dem in einander passenden Zickzack der Ufer zu 
eeyn scheint; besonders da derZwiscfaenraunidtniats viel« 
leicht noch enger als jetzt war. Es kann die Trennung der 
beyden Lander auch darch einen. Ausbruch des Vesuv oder 
Aetna veranliUst seyn« yrobey häufig ganze Strecken Landes 
einstarzen, wie es z. B. bey dem lc^ten Erdbeben in Un« 
teritalien der 1 all war. Die Insel hatte melirere Namen, wie 
Z.B. Sieania^ Triquetra^ Trinakridu Den letzten Namen 
. . hat sie von den disy Vorgebirgen- (v|«i«iii^)PaGlry^^ 
- • bäum und Pelorunu ' " . • , . . 

y. 142. Nereus wird hier dargestellt, wie er mit den Flutheif, 
wie mit Walten in der Hand^ sicli nach wiederhokeji Ver« 
suchen einten Weg bahnt 

vi I4f. F^hymm^' jetzt Capö Fasmä^ Hegt Ciriediettland . 
-* gegenüber , daher auch die WoÖi der iontscfaen Wogen an 

^ die praetsntos rupes {-r^oß^i^re^; ckottsäci) schläft. Virg. Aen. 

« 

T. X4& Th$tis guHula, der Theil des Mittelmeers» welcher Li- 
byen bespüite, wo dieGätaler wohnten. Theti's war^ als 

Mutter Ach iUs, eine Nationalgöttinn von Phthia. Pind.Nem. ' 
4t 8c. Sie wird häufig für das Meer selbst gesetzt 

Latrarct vom Schall der Finthen, die von dem Ge- 

klippe zurückprallen. Virg. Eclog. 6, 75 ; von dem sanften 
Geräusch der friedlichen Wellen steht dagegen cachinnarU 
gr. Mx^^i^v. • S; Schneider Anm. zu Anakreon> S. i^. ' ' 

w 15T. Der Diehter Kömmt < zum wIdhdgaten Gesdmk, das SS- 

ciüen von der Natur erhalten hat, zum schrecklichen Feuer- 

w 

sdüluukAetMi» der d^Ak^ aia.groü^s Wunder zu seyu 
(LoB^ WH* 91^^ c. 3z>r wd von dam die Dichter 

' viel gefabelt haben. Vgl. DorviU. Sicul. T. i, 8.247 f Cluver. , 
-j-,^:&ic.. ant, I, c. 8i CosTO. Severi Aetnaj Find. Pyth. 34I 
Ceida ad Vicg. Aeo« % 370» Pet Bembo Abb. Aafemi^ 
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Y« 253. Nachdem- jH£rit^ den £iiceladui^ einetl der Umfiiektttf. 
mendea Riesen^ nrft seinen Blitzen niedergettürzt ^tt^ 
•etete er den Berg AetnA auf ihn. Nach Pausanias hingei^en 
fuhr ihn Mhierva mit ihrem Wagen am Boden , und stürzte 
über ihu^ als er eutüieiien wollte» den Aetn«. ApoUod. 

*^ wenn er nuide die Seif umwechsele, zittere mur* 

meind 

Gans das trmakrisdie LftniT» und Kanch uorwaila den 

Himmel. 

Was Qaudian in dieser StelL?» Orph. Argon» Z2i49> Coni^ 
Sev0r,f0, vom-Eiiceiadas sagen» das wird vom Find» dem 
TyphönSy und vom Callimach. Hymn. inrDeL 143 demBria- 

reus beygelegt Vgl. Anm. zu v. 46. S. Claud. de 3 Cons. 
Hon. 159. de IC Froserp. 158» 3$ 350; Horn, II. ^,j8oi 
'HygAii. 15a/ 

V. 169. Tormenta waren Wur&ia$chin6n » mit denen Pfeile 
und Steine auf die Bata'gert^ geschossen 'wurden. Die 
Alten deirseiben waren Batists» Catapatta- iindr OflAger. 

Veget. 4, 22. Sie wurden mit Sehnen und Stricken ge* 
spannt; aus den kieinen schleuderte man eine Art.hrcnneu* 
der Pfeile mit Pech bestriqhen; aus den grofien aber furcht« 
bare Felsenstücke, die nicht nur Menschen «ersehmetterten, 
sondern auch die feindlichen Befestigungswerke zertrüm« 
merten. 

V. 171. Der Dichter beantwortet die Fragen, die er v. 169 and 
X70 sich aufgeworfen iiatte> durch zwey Hypothesen« v. 

V. 174. Putria t 9ben so fistidosa, locker. Hier ist Bimstein 
zM verstehen» der bekanntlich voll Poren ist Virg. Georg. 
89ao4;wirejo^» lockerer Boden. 8» CoIiimeit»i9tt lOj^ i^; 

a, a, 4. Pallad. 1, §. 

« 

t". 178' Ceres verbarg iliäiäiUch ihjre einzige Tochter in ihrem Pal* 

laste, dessen Festigkeit weiter unten v. 2,^. beschrieben wird. 
* " Fhry^ii penatcs ist die Wohnung der Cybele, und also 
f ' X. foch der Ceres in Phrygien, weil jene als Mutler der Ceres 
v6W5rt wurdfe. ' • ' ^ ' : . 



i 
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* : QyM0% (Se später mit der in ZtMammenk^ gt^ 
imefat würde y Symbolr der fruchtbaren Erde» Tpchtor des 

XJranüs und dei* Gäa^ spater Tochter des P/ o^^7gf}?/oj , der 
ersten Un^ache alles QeschaÜentxi. . Uire Verehrung iuidel 
sich zuerst ia Phrygten und Creta, von. wo aus sie sich über 
die ganze alte Welt verbreitete. Nacii Diod. Sic. 3, 58 setzte 
ihr Vater Maon sie aus ; in welcher Lage sie so lange von 
Leoparden gesäugt ward, bis einige Hirten sie fanden und 
sie mit nach- Hause nahmen. — '4hre Priester waren Vw 

^ • schnittenc, und ihr Gottesdienst bestand in tobendem Lärm 
und in Umherschweifen durch Felder und Waider. Die idteste 
Versinnlichnng der Gdttmn Waf ein vieretoKter Stein «üPes- 
simis, welcher, der Sage nach, soll vom Himmel «gefallen 
seyh. Livias29, 11. erzählt: AUalnshdihe die 4zesandten 
Rom's nach Pessinus inPiirygien gefiihrf, und ihnen den hei- 
ligen Stein , welchen die Einwohner Mater Deum nannten» 
übergeben, worauf sie ihn nach Rom brachten. S. Ovid. 

^ : . J'ast 4, 36i.\.^^^iioia^. S. 196. Später aber wnr^e sje al^ 
Matrone, eine Mauerkrone auf dem Haupte tragend, abge- 
hildet, wodurch man auf die durch den Ackerbau entstan- 
^ deiie Kultur der Völker und die Städteerbauung hindeutete, 
S. Amob. 5, S. X59. tind daselbst Stewech. \ Ovid. Fast 4, ak4f 
Propert. 4, ti, 52. Mit diesem Attribut wird sie häufig auf 
einem von Löwen gezogenen Wagen sitzend dargestellt S. 
Virg.Aen. 10,252; 6,783. Lucret 2, 600. S.ir. G.Zimmsr* 
nii^nuUf meines Leiirers und Freundes, Abh. über den Cybde- 

' • *dien8t (N. T. Merkur 180Ö. St. 10. S.94- 129.) dem icli auch 
* die gutige Mittheilung der obigen, mit F. G. Z. unterzeich- 
neten AnmerkmigeiL, . so wie mehrere Nacbweisongen i% 
dieser kleinen vScürüc zu danken habe. 

9 

V. 180, Dracamm mmira* • ihm Draehesgespann der Ceres« 
nhd^e Verehrifcg der heiligen Schlange in ihrem Tempel, 
' ' deutet auf die ErdgOttinn, wozu die Mystiker 4ie fcucht- 
^ •* bringpnd* OmK cdMicn, . JMe «SeUange- war in ftühen 
2- ^Aibeftlnube ein £#ie -geweilitefTiiiar, und daher S3iimbol 
der ursprünglichen Einwohner einet Landes vor der Ankunft 
. anbauender ki^ffnA^agm^. wte« ««.jBi der Qfschi^^ des 
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tTidmus. Ais Kinder der Erde und Symbo'e der Fruchtbar* 
^ kek ders^ben^ standen die Scfalat^en mit der Ceres in Ver- 
bihdnng. In anderer Rüdcsicbt waren die Schlangen ein 

Attribut Acsculap's, nämlich theils wegen ihrer Klugheit, \ 
tbeils wegen ihrer Selbstverjungung durch Wecbselimg der | 
Haut & BGtttger über den Aescolapins^i Dienst in Spren» 
^el's Gesch. der Medizin Bd. 2. - 

V. l88' Ceres verlufst den Aetna, an dem üire Wolinuiig gelegen 
W<ar^ (v. 235.) und je mehr sie sich von der Insel entfernte, 
desto kleiner erscheint dieselbe ihren Blicken , bis . sie . end- ■< 
lieh ganz verschwindet Diese Beschreibung ist ganz der | 
Natur gemäfs, der zufolge auf der See ein fernes Land am 
Horironte wie ein schmaler Strich erscheint, der immer 
breiter und deutüdiec wird, je mehr man sich dem Lande > 
nähert) bis endlich den sehenden ßliqkeu das ganze Land 
sich deutlich darstellt 

V. 19a. Salve t wird auch beym Weggehen gebraucht; wie das 
gr. X«'?« vrmivt für vaU, S. Virg. Aen, 11, 97. Varro 
bey Servins am a. Orte. 

% ^95^ Was.Cer^s der Insei verspricht, iand man nach der Be- 
sdueibang der alten Dichter auf den seligen Eilanden im 

westlichen Okeanos (nach Hör. Epüd, 16, 42. divites insulae) 
in sofern dort alles im Ueberüufs von selbst hervorkam. 
Einfältig versetzt der Schol. si^u Horaz sie nach Norden. & 
Strabo i. im Ant, und daselbst Casaub. Horn. Odyss. 4, 563; . 
HesAod. 9^. xjo; find, Olymp, 109; VirgAea.6, 638. 

199. Als Ceres za sprechen aufgeliürt, befbidet sie sich auch 
schon auf dem Ida; eine &±aelligkeit, die aUen Göttern 
beygelegt wird. Denn was sie wollen, geschieht sogleicfa. 1 
Jdkf das berämite Gebirge inMiyrgieo uinweitlUon» auf i 
dem sich ein Tempel der Cybele befand. Strabo 10. S.718. ; 
Am sind bey den Grieoim ilberimipftßeiige nnd waidigte Ge- 
^ gedien. Hero4ot6raudit;dah<r^fitf Hris» iMoiid^ 
für Bauholz. Da nun das frühe Meuschengt schlecht in Wal- 
dungen wohnte und sich bios von Baumfrüchten nährte; so 
Wted cybele gern mdmM^gjb^QMsfiwmiiol^^^ 

* 
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, , Älifdemida verehrt DaherihrName/AitfajWÄ^tfr.. S.Creecli. 
m Lucrez a, 6it. Daher waren ihr 9uch 4ie f kijytea auf 
Idft heilig. Virg. Aen. 9« 85. . « 

SiUxt der Stein, der die Cybele vorsteilte. S. v. xro 
Ptiiuj ist hier die zähme Fichte oder der Zirbelbftatt, den 
die Alten gern in den Gärten pflanzten (Virg.tclog. 8,65,) 
- •* weil er durch die Schönheit seines Wuchses, das Gesäusel 
feiner Zweige, und durch seine schmackhaften Nüsse sehr 
Miebt war. S. Vois zu Virg. Georg. ^ 443 ? 4« r VliS# 

Eclog. 7, »4. ... ' : ..i 

T. 204. TMaii lieissen die wilden Chöre, wetdie diePesfe der . 

Cybele mit so wilder Wuth feyertcn, dafs selbst die Anwe- 
' * senden von ihrem Wahnsinn ergrifien wurden. S. Lucret. 
6x5. Hör. 1^x6/5. Varfo bei Angnsäntle Civit Ikt^7,a3» 

, ^ wo von diesen heiligen Gebräudita gehandelt ;jyird. Zim« 
mermann über den CybeiedienA am a. O. S. 99. 

v.ao6. Gari^ara, der sLldÜche Theil, und zwar die oberste Höhe 
' des queiireichea Ida, ganz mit Waldung bewachsen, die 
von dem Lärmen erschreckt sich niederbeugt Viig« A'^ 
9, 85. liiaa 14, 292 T9 ym^ttfw attgu»» Auf diesem Gipfel war- 
den die Feierlichkeiten begangen. S. Macrob, Saturn.^, 20. 
Cybele wurde hier wahrscheinlich deswegen verehrt, weil 

* dieser Gipfel sehr fruchtbar war; weswegen man auät^ey 

• den Griechen t« ya^yx^» für Ueberjiiifs gebrauchte, *' 

r*d07. Tympanum, eine Panke, die mit hloisen Händen gescUa« 

gen wurde (Lucret. 2, 618. Suet Aug. 68), besonders üb- 
lich bey dem Dienste der Cybele. CatuU. ö^üf» Vir|[^Aen« 
9, 619. Euripid. Baccb. 58. 

ir«do8< Man gab den Corybanten* i^erechiedene AbstüttaiBiigett. 
Die passendsie scheint mirdiejenigeyWekh*Diod.Sife. C5»49> 

angiebt, nach dem sie Nachkommen des Corybas. des Sohns ^ 
■ ^es Jasion und der Cybele waren, def den Cybeledienst in 
' Asien ^ingtfäUut teben soll. Sie hieften auch noeh^oM» 
X>mctylh Idaei, Ourttw etc. Heyne en ApoUod. i, i, s.7^ 
- I, 3 s. 4. Mit Schildern und Schwerdtern bewaffnet tanzten 
nie ia «iaem Kreise unheo aoUogen Wafiea uod0e«k«en «Ii 
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' ' «nikidter , utid tfeiMrtVdmmel und Vhi&A af§dlj«fiMr Mrel- 1 

ches ein so grofVe«; (Jeklirr verursaciite, dafs diefs, Vörbuti- 
lien mit wildem l anz, sie, ja selbst die Zuschauer in Raserey * 
versetzte. MgrykatUUiren ist diiher b^y ' den Griechen ; 
gleicli bedeutend mit rasend seyn, S. Spanh. zu Callimach. 
^ Hyrnn, in Jov. 5a,. üe^oer zu Claud. de 3 Cons. Honor. 
.v.'X49E.. F. G;Zimmermanii vom Cybeiedienst N* T.Merkur ^ 
x8^ St xio. S. loi. 

tt^. Suxmsf d. i. Mio, die man mBttsdAtunholz vei&rtigte. 

S. den Bartholin, de tibüs veterum. Die Korybanten bedien- 
. i^^ifbder Flüteu« die si(^i im>Toir über unserer Trompete , 
. etwfs näherten, um ihren wilden Tanz anzufeiern. S. Stat * 
i., . Tfaeb. 5, 93. Varro de S. R. 42. Sahna« 2^^ SoluL c. xx* B6t- 1 

üttfBj^ im AtL Mus, iid, S. 334.- . i 

** Aefa, d. i OfM^aM^rOf Ckttd/^# Cong. Hono'r.259 j 

Ij^raren eherne Becken mit Schellen, womit die Galli bey den i 
^ ' -f^^n der Cyb^lei ein betäubendes Gßi^usch vernrsacfateo. 
/• S.Virg. Aen.3,.11^1 Oyid.Fast. 4. iB^. iK^^Pxopert 4, 7, 8x. 

V* «Suifimix i&ce^ d. *}r aus seiner HhRttieM>Qrgy vod wö 

ans Zeus alles, was auf der Erde vorgeht, ubersehen i^.ann. 
Vfei,v.i33. ■ . 

^*£k3y.^^ Jupiter hier der Venus offenbart^ ^ der Entschlufs, 
den er oben v. xaz* nac^langem^chwankep endlich isiüfe, ^ 
Jupiter wendet sich an die Venus, weil diese in allen leben*' 1 
" ' den Wesen den fufsen '('rieb zur Vereinigung und zur Liebe 
' '* hervorruft, dals sie doch dieProserpina zur Liebe überreden 
'mddite. Denn seit der berühmten Steile in der Iliade^^apo. 
ist Venus die Reprasentantinn beredter Vermittlerinneh bey 
wnentsschlosseuen 41f3UM:en. vi.die Aidoi?randiniscneiioch*ieit 
C erU. y, Battiger. Ahach. 14.- Denn eelbsc die G^r ^ar^ ' 
. . 4en Ueberredcngcn der Venus, der in^ Uinwel und nnf Er« 
öen nichts widerstehen könne, ausgesetzt. S. Euripid. Hip- 
- . f oli ^« X. Mimuerm. b..JUruait. Poe^t« Gnom« S. 68. ii9r. z, 
r X9, 9. Nor Falles, Vesta und Diana waren nicht von der 1 
Venus besiejjt. Horn. Hym. in Vener. 7. Vor der VenuÄ 
her goj^t als lic;'oiiiinn die Jugend« uud ueb^a ihr die über- 
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* .rredende Petth^. . Jene titront aof den Aogenliedem der Jljaifr 

linge und Jungfrauen; diese^ Geissei und Schliissel in der 

* Hand, eröfl'net der Gütrinn den Zugang zu aller Sörzen. 
S. Find, Nem.'ft i j Pyth. ^ 390. 9, Ö9. ^ ' ^ 

^. ai6« Atropos^ eine; der Farcen v, 48 u. 54» .und«ub^r "j^emU 
8. za V. 107. 

-•■ ■ ■• ' ' '* r . 

Jam tristis Erinnys sentiqt ardorct*- Wie man sich 

einst TrSume als virluiciie Erscheinungen ausser sich {lachte^ 
so auch die inneren Strafen des Gewissens nach begangenem 
Mord. Diefs ist die psychologiscJie Entstehung der ^'^''^it 
die ursprün^ch Uos Rä<^ 4^8,jEifc>rdep 6|nd,,V^ man 
"in* rolier Zeit nt^r* den Mord^ sIs Verbr^en ansah. .Daher 
■' die Dlutgerichte die ältesten und ersten Gerichte sind^ JEa* 

meniden (Wohlwollende, Wohlthatcriuaen) h^^^ 
, rien auch besonders auf den|f^e$j^. ^Tlieatipi:» iK^ilfili^^iAche 
eine WoHthat fiir die mensch&hei desWlIschäft ist. Tristis. 
die trübe, ernste, strenge von ihrem, erns^ten Q^sjhiyft ent- 
" ;ehnt. Sophokles, Ajax 846, nennt die Ririfj^ ^l^jpi'Jttng- 
frauen. ObCaudiah hier auf ei|ie Ffibel anspiele, .worinn 
im Liebfßhandel eine Erinnys vorkana, mag Gesner nicht 
entscheiden. Allerdings sali Tisij^hcjne einst «an einem schö- 
; nen Morgra Neigiing für den sApftRp^y-tbej^^ iia- 
.' ben, dem sie ihre Gesinnungen. ,meJ4^li liefe, aber von dem 
' sie nicht erhört wurde. Auch spllj^phne, eine Nymphe 
der Unterwelt^ nach Ovid. (Mft/sj539.y den As)(i(lfiph«8 
geboren haben. Doch das schein^^Ue^ unpöt^^^ Jppiter 
will blos sagen: entEamme ^e^a^e^yut^rwelt ^^^iebe. 

V. 225. Aeheron, bekanntlich der Fluft, über den Charon für 
ein kleines Fähi^eld die Todteti üb^^te. Als Stromgott 
aoU er die Riesen» -die' den •SkdT^b^i^gten/ mit' seinem 

* aüfsen Wasser erquickt haben, worüber Zeus erzürnt das- 
* 'i selbe so bitter wie Galle machte. Er war Vat^t' des Aska- 

bphos, den Ceres iieifier Plavdeh^jrAi ^egen In' tined Vhw 
verwandelte, • •* ^ • 



» < 



Y;att6. Mmenahs oder Mamtala^ Gebirge in Arkadien» nebaft 

.^er Stadt gleiches Namens. Virg.^log. 8# ad. Plih.H.N. 
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, ^, 4, 6. 10. Meli^ 2, 3. Dieseii CWktrg^^war der Diana, die 
. dort zu jagen pflegte,, und dcmPan, dessen Syringenspiel 

4ie Anwohnendtfii sogar darauf zu J)(^re& vorgaben» heüig.; 

Es ist dies Gebirge aucla berühmt durdi den Aoft^nthalt der 

Hindin mit ehernen Läufen, und^durch die W^ndej^i^ngep 
des Herkules, 1 

V. 231. In der alten Welt hielt man alle mi^ewohnliche Erschej- 
' huttgen auf der Erde an Tiiieren unci in der Luft für böse 
' Vorbedentungen, welche wir ai^ Naturgesetzen zu ^rklä« 
\ ren wissen, z. B. blutige Brunnen, Blütregen; (Ovid. Met. 

15, 788,) wenn sich Wölfe einer Stajd^ so nalierten, dafs mas 
' ' ibir Geheul in derselben hören konn&.' (ApP^^ ^^i* Civ. 4» 
4.) "Blitz und dotmer in heiterer Luft (Hör. Od. i, ^^4, 5.) 
* konnte nach den Umständen bald Gutes bald Buses andeuten. 



So waren auch Kometen un glückbringend. Im Jahr j?. 7x0 
^emblill y Übende ein iieller Komet, in welchem das' Volk 
' * 'Ctear^s Seele üttteT die Götter versetzt glaubte. (Virg.EcIog. 
5, 5Ö). Zuverläfsig aber sind viele damals erschienene Ko- 
*^ "öet^j voBL denenjCic^ra,(N. D. ^ ^ spricht, andere Meteore^ 
'^tnan'daAiafs ^ntcbf genau kannte, uiid deshalb für Korne- 



AI • « 4 

r • 



ten hielt. S. Ovid. Met. 15, 787; Vii*g. Aen. 5, 5^7, So nennt 
der 'Stülöl. den fliegenden Stern im Horayer (II. 4, 75) einen 
^'KdmkÜn. 'De^ Wolge möchte icli hier auch CometesTva 
' eine Lufterscheinung nehmen, die sich nur kurze Zeit zeigt 
' *' ' nnd dann verschwindet. Denn praepes oder nacb der ande- 
ren 'Leaart p)Fmcips fiexsiet auf eine' schnelle Bewej^g^ 
' *' i%elt%e gut auf dle iluies herab&llenden feurigen Meteors 
'** * paffst. Es ist daher die Lesart delabitur richtiger als dila- 
,H^3(a(>'^, penn .^f{fiu^^ 4imt «Dichter vou einem Z^faiim und 
Zqi^ti^ben rerslMk» ^ bXtte'^r di^^ wol mehr ausgemalt. 
Ich erinnere mich im kalten Norden solche feurige Kugeln 
bey starkem Froste herabfallen ge^eh^ zu liaben.. Wir Ij^aben 
ATQfli ^J3fym awtjr.Ahh. biscoriae natnipUs .ftagnmiii ex 
. . osten|is , prodigüs^et monstrto in dessen opuac. ftcad« Tom« 
. 3. nu. 12 u. 15. 

236. Man dachte sich, die Wohnungen der Götter und Göttinnen 
. friUier von Srz» später anch von Eisen. Virg. Aen. 6, 2^« 
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Diese Wohnnngtir ve f fiüHgt e K die Sdunfedeknechte des 

Vulkan, die Cyklopcn. Virg. Aen, 6, 629. • Sie baueteli auch 
die Mauern von Tiriath (Stat. Theb. i, 630) und die vonMy- 
celiü (Siaea Tbyest 406). Die bekfttmteeteii der Cykiopen 
sind Steropes, Brontes und Pyrakmon. SLCdknaeh. in 
Dian 68; PUn. H. N. 35, 10. s. 36; ApoUod. x, i. s. 2. und 

' daselbst: Ueytui über den Unteraehied der altem und neuem 

> CyldopeiL 

. 241. Laxa fornaxt eben so Virg. Aen. Sf 446 vastafornax^ 
bezeichnet die imgehenre Gröfse des Ofens» wjorin das Me- 
tall zu diesem Gebäude geschmolzen wurde. Maäuü d. L 
ßuxUt welche Erklärung sich aus dem Worte ßumitie er- 
glebt Virg. Aen. & 445. 

. 242. Vcsiit atria. Dies ist nicht sowohl von demGeräth zu 
verstehen, das in dem Famiiiensaai (aprmm) aufgestellt war, 
(Hör. Od. Of 189 1.) sondem vielmehr von dea Wänden» di0 
üe man mit elfenen Täfelchen auslegte, (Clc. Parad. i, 3.) 
mitunter auch vergolde (Plin. IL 3.) und bemalte. 

Trabibus etc. sind die Querbalken, mit denen das Spanv 

werk verbunden ist, so dafs es auf ihnen ruht; und diese 
^' Querbalken sind wiederum von den colnmnis (T»fA«»),- welche 
e^entUch die Pfiile oder St^itzen an4em Dache eines Hauses 
sind, unterstötzt Nachher wurde dieser Ausdri^ck aüch 
von andern Säulen gebraucht. « 

. 243. Eleanant , ein trefliches Metall, das ans f GoU lind 

I Silber bestand. S. Püii. H. N. 33, 4. s. 23; 8> 40. s. 65. 
Horn. Odyss. 4, 72. Stat. Theb. 4, 270, Bernst;^ ists bey 
Horn«, lind Hesiod. nicht S* vom fileetrom Gesner praeiect. 
de electro in Comment. soc. Gott. 3. S. 89* Schneider^s ana - 
lecta rei metallic. vet, welche Nachträge zu Reitemeier's 
und Fiorencoiutfs Schriften vom Beigbaa der Alten enl> 
halten. 

245. Wehen und Sticktn war im höheren Alterthume ein 
g^yrdlmliches Familtengeschäfl;» selbstderKäniginneo. Odyss. 
^Z* 3i>^- erscheint Minerva dem Ulyss wie eine angesehene 
Dame, die in schünen Axi>eiteu geübt ist üeneJiipe ver- 
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ipriebt elntn 4ir Fftjrsr mm GtMm so iiflkiiien, wetm sle^ 

' das Leichengewan4 iur den Greis Laertes gewirkt habe. 
Odysi. a> 94; 19/ Koch AQga$titö.i der den Scheta 
• der Bärgediehkeit heQchdfce, trug nicht leicht ein teiieil» 
Cicwand, als das im Hause von seiner Gemahlinn, Schwe- 
ster cjder Tochter verfertigt worden war. Die vor- * 
aehiMtett lüttronen hatten in ilirem Familiensaal einen, We* 

berstulü. Das Weben hat sich wahrscheinlich von Aegyp- 
ten aus n'ach Gnec])enland mit dem Dienste der Neitha ver- 
verbreitet* die bey den Gfiechen der. Athene entspricht. 
Minerva ist daher bey den Griechen die Erfinderinn des We- 
yens und Stickens, und verfertigt die köstlichsten Gewander, 
womit sim die andern Göttinnen beschenkt S. Horn. IL xa, ; 
178. Es gab aber auch noch andere Göttinnen» die sich mit 
dieser Arbeit beschäftigen, wie z. B. die Nymphen in der 
Srotte auf Xthaka. (Horn. Odyss. 13, loa. Forphyr^ de 
ant Nymph. p. 115 ed. Holst.) Und Proserpina wird sdboQ 
von Orpheus webend vorges teilt. — V. 244 teuer o mulcens 
Froserpiua vancu. Die munteren Griechen und Itsdiener 
liebten den G^ai^ hey.aUen weibTidicii und mümdlcäen Ar- 
beiten » nnd machten sich durch diese Aufheiterung. des<xe- 
. müths die Arbeijt leichter. Odyss. 10^ 22x heifst es voa 
der CSrce: 

sie sang mit melodischer Stimme , 
Webend ein groftes Gewand. 

TibuU Eieg. 1^ I, 65 : 

Manche sodam, rastlos am Geweb^ arbeitend Mineeva^tf 
Singet^ imd laut voa^des Kamms Schlägen ertönet 

der Stuhl. 

253- Die alteh Dichter nennen ilas Meer gewöhnlich pur- 

püm C«A« 7fo?(^v§o2i^£Ci Virg. Georg. 4, 373. Horn. 11. 2, 391). 
Dies steht aber wie caerideus, xvavsoe, häufig für das dunkel 
anfwogendeMeeir. Die Fluth des Mittelmeers fallt übrigens 
ins Rothe oder BrMonliehe; und nach diesem benannten die 
Dichter auch andere Gewässer. Cic. Quaest. Acad. 4, 33 sagt: 
*9,jetyts Meer« welches jetzt^ da der Favonfais sich etbeb^ 
purpurn sdieint, addM eben aödi'Uau, und wm Mofg^ 

feuerroth.'* — < ' - • - ^ 

- 1 
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. 257. Die Alten theUten die Himm^ssphHfe lUSkon, wie ^ir, uf 
5 Zonen ein; nur war die Gradez^l der Zonen von der 
UnsrigeH verschieden. S. Voft. Vlrg. Georg, i, 134. 
mittelste Zone zwischen den Wendekreisen schien wegen • 
der Glut der herabstralenden und nähcTcn Sonne , und die 
* beyden jiuasersten des anhaltenden Frostes nnd Regess 
wegen, unbewohnbar. S. Hör. Od. x, ta, 17. Die z^ff 
dazwischenliegenden sind daher die gemäßigten nnd be** 
wohnbaren Zonen. ^ , ' ^ • 

, 268. Die alte Mjgl <Mn^^ Erdscheibe am Rande nyt 

bohen Beiden umgeben, cSiin<ftrs im Norden; gegen lUe 
Mitte aber vertieft, und von dem alles umströmenden Okea- 
nos umflossen. Vgl. Homerische Weittafei von Voss in 
dessen UeberseCznng des Homer. 

. ^174. Merserat diem für solem^ nach der sinnlichen Erschei- 
nung , wo es uns vorkommt, als senke sich die Sonn^ auf 
die fiutben Unab* ' % ^ * 

Die Dichter personifidrten die Nacht auf einem 'Wagen* 
siezend, und von einem Gespann von Stieren oder Kühen ge- 
zogen. ^Sie legte vom Untergang des Scanne bis ]\i{itteniacht 
die halbe Bahn zurück, und s<»nd da, ;wo Sol am Mittage 
steht; nach Mitternacht bis ^ej^en Mo'rgen legte sie den an- 
deren Theil der Bahn zurück, und senkte sich endlich in den 
Okeanos hinab. Auch werden der Nacht Rosse erth^iU« 
(Stat. Theb. a, 59; Vü^. Aen. 5, 731; Tibull 2, i, 87, 
selbst Vofs und Heyne,) wie der Luua (Anson. Epist. 5, z; 
Porphyr de Ant Nymph. 5, 119), und zwar bald ein Zwej' 
gespann, wie der Aurora (Virg. Aen. g, 27), bald ein Vier« 
gespann, Virs^. Aen. 6, 535; Vofs zu Tibull 4, 4, 17. 

h 2^0. J^cthct der bekannte Jbiufs, zu dem die Schatten hinwan« 
dem, ^e wieder in neue Kdrper auf die Oberwelt kdmmqp 
sollen 9 um da Vergessenheit zu trinken, dafe ÜLe in der Un- 
terwelt gewesen, und was sie dort ^riaiuren liaben. Virg. 
Aen. 6, 7x4, 749. * 

\284. Es war bey den Alten, wie auch jetzt noch an mehrem 
Orten, der Gebrauch, Pferden und anderem Vieh gewisse 
Zeichen einzubren^ien, um sie dadurch, wenn sie sich etWii^ 
eimnal voa, der Heerde verliefm, kemitlifib zu madieii« 
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